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eines ſo anomalen Zuſtandes hoffen zu laſſen. Im Gegentheile 
läßt uns Alles erwarten, daß er keinesweges daran denkt, eine 
— — — aufzugeben, deren Reſultate ihm ſo befriedigend 
erſcheinen. 5 

So lange der Zuſtand der Dinge keine Veränderung erfahren 
haben wird, i es der Würde des Kalſers nicht angemeſſen, ſei⸗ 
nen diplomatiſchen Vertreter noch länger in Turin als täglichen 
Augenzeugen von Demonſtrationen zu laſſen, welche mehr oder 
minder den Zweck haben, die den Verträgen ſchuldig Treue zu 
erſchüttern und neue Verwickelungen berbeizuführen. Aus dieſem 
Grunde, Herr Graf, fordere ich Sie auf, Turin zu. verlaſſen und 
uns perſönlich Rechenſchaſt über die weiteren Aufklärungen abzu⸗ 


unfere Gefühle oder die unfered Hekres zu verletzen vermochte, 
eine Verſicherung, bei welcher wir bedauern müſſen, auch nur in 
die Lage verſetzt worden zu fein, dieſelbe hervorzurufen, und 
welche unter allen Umſtänden für uns eine größere Bedeutung 
gehabt hätte, wenn fie uns aus eigenem Antriebe geboten wor. 
den wäre. Indem wir übrigens die dieſer Erklärung zu Grunde 
liegende Abſicht anerkennen, erlauben wir uns die Bemerkung, 
daß, wenn Graf Cavour von einfachen Beweiſen von Sym. 
pathie ſpricht, die ihm aus unſern Ftalieniſchen Provinzen und 
anderen Theilen der Halbinſel zugekommen ſind, er gänzlich von 
dem Charakter und der politiſchen Tendenz der ganzen Reihe 
von angeblichen Deputationen Umgang nimmt, welche von dem e 
Herrn Miniſter perſönlich empfangen worden find. Und dochf legen, welche der Herr Konſeilpräſident uns zu ertheilen ſich 
ſcheint uns dieſer Umſtand ſehr ernitep Natur und wohl geeignet, | vielleicht veranlaßt finden könnte. Sie können, indem Sie den 
wo nicht eine eigentliche Ermutbigung zum Aufruhr, 0 doch] Grafen Cavour von Ihrer Abreiſe in Kenntniß ſetzen, demſel⸗ 
wenigſtens die Tendenz in ſich zu begreifen, die zwiſchen den] ben unſer Bedauern darüber ausdrücken, daß wir uns eine Noth⸗ 
rechtmäßigen Souveränen und deren Unterthanen beſtehenden] wendigkeit auferlegt ſehen, die wir beklagen und welcher uns ent⸗ 

ziehen zu können wir immer noch gehofft — 


Bande zu lockern. . 8 
Allerdings betheuert Graf Cavour im Namen ſeiner Re⸗ Sie werden ihm ſagen, daß wir lebhaft den Augenblick her⸗ 
beiwünſchen, wo ein mehr angemeſſener Zuſtand der Dinge 
einem Oeſterreichiſchen Vertreter geſtatten wird, ſeinen Platz in 
Turin wieder einzunehmen. Sie werden hinzufügen, daß wir 
unſererſeits kein Hinderniß dagegen erblicken, daß Marquis Can 
tono, welcher keinen derartigen Uebelſtänden ausgeſetzt iſt, und 
deſſen ehrenhafte Haltung wir gerne anerkennen, während dieſer 
Zwiſchenzeit in Wien verbleibe. Derſelbe könnte darauf rechnen, 
mit allen feinem öffentlichen Charakter ſchuldigen Rückſichten be» 
handelt zu werden. Von dem Wunſche beſeelt, daß die gegen- 
wärtige Maßregel den gegenſeitigen Intereſſen der beiden nder 
keinen Nachtheil bringe, ergreifen wir übrigens in dieſem Mor 
mente die nöthigen Maßregeln an der Grenze, auf daß ihre Ab» 
weſenheit nicht den beiderſeitigen friedlichen Unterthanen zum 
Schaden gereiche und daß den Privatbegiehungen durch die 
Thatſache der momentanen Unterbrechung unſerer diplomatiſchen 
Wirksamkeit in Turin kein Eintrag gethan werde. Wir geben 
uns dem Vertrauen bin, daß nach Ihrer Abreiſe die in Piemont 
verweilenden kaiferlichen Untertbanen fortfahren werden, den vol» 
len Schutz der Landesgeſetze zu genießen; für den Fall jedoch, 
als der eine oder der andere von ihnen einer diplomatiſchen 
Vertretung bei den königlichen Behörden bedürfte, hat ſich der 
k. Preußiſche Hof auf unſer Anſuchen geneigt gefunden, ſeinen 
Repräſentanten in Turin hiezu zu ermächtigen. 
Ich erſuche Sie, Herr Graf, de vorliegende Depeſche dem 
Grafen Ca vour vorzuleſen. 
Empfangen N. ı. 
Die Bedingungen, unter welchen Preußen 
zur Verzichtleiſtung auf die Souveränetäts⸗ 
rechte über Neuenburg ſich herbeizulaſſen geneigt 
iſt, wurden, wie ein Pariſer Correspondent der „We⸗ 
ſer Zeitung“ als verbürgt mittheilt, von dem Grafen 
Hatzfeldt in der Conferenzſitzung vom 24. d. in fol⸗ 
gender Weiſe ſormulirt: 1) Die Könige von Preußen 
behalten für ewige Zeiten den Titel eines Fürſten von 
Neuenburg und Valangin. 2) Die Schweiz trägt die 
Koſten für die in den Canton Neuenburg vom Bunde 
gelegten Beſatzungstruppen. Der Canton Neuenburg 
nimmt an dieſen Koſten nach ſeiner Bevölkerungszahl 
Theil; keine Corporation, keine Familie und kein In⸗ 
dividuum im Canton kann zu denſelben beſonders her⸗ 
angezogen werden. 3) Kein Neuenburger kann wegen 
Theilnahme an den Septemberereigniſſen vor ein Straf⸗ 
ericht geſtellt oder im Wege der Civilentſchädigungs⸗ 
lage belangt werden. 4) Die Schweiz zahlt dem Kö» 
nige von Preußen eine Entſchädigung von zwei Mil⸗ 
lionen Franken. Der Canton Neuenburg nimmt an 
dieſer Summe nach Verhältniß Theil. Die Schweiz 
garantirt, daß kein Neuenburger beſonders herangezo⸗ 
gen wird. 50 Die im Jahre 1848 vom Staate ein⸗ 
Pes e Kirchengüter werden wieder herausgegeben. 


ie reformirte Kirche iſt bei der Verwaltung ihres 
den Nebenſtraßen das Handthieren von Tiſchlern und 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts-Adjunkten in Linz, Lud⸗ 
wig e 6 Mayans, zum Rathſekretair bei dem Kreis. 
gerichte in Ried ernannt. ee e e 

Der Juſtizminiſter hat den w en Gerichts. Adjunkten 
in Wien, Julius v. Delpiny, mE mec ſung auf feinem ge« 


r artigen Di h itiven Gerichts. Adj 
te, für Kroatien S ö a nit genwärtigen Dienſtplatze zum defini „Adjunkten und 
Banate, | en Slavonien und für Siebenbürgen. den Bezieksamts⸗Atuar in Miſtelbach, Ernſt Rüker, zum pro, 


Nach Vernehmung Meiner Minifter und nach Anhörung] dior : isgerichte; ; 
Meines Reichsrathes 5 babe Ich 1 Eetäuterung der ss 284 viſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten bei dem Kreisgerichte in St. Pölten 
und 285 des allgemeinen Berggeſetzes für Ungarn „die Serbiſche] ernannt. 
Woiwodſchaft mit dem Temeſer Banate, für Kroatien und Sla⸗ 8 
19 8 und für Siebenbürgen nachſtehende Beſtimmungen be- 
ſchloſſen: 
„ 1. Die in dem F. 284 des allgemeinen Berggeſetzes vom 
23. Mai 1854) durch fünf Jahre zugeſtandene Begünftihung, 
Andere bei der Benützung der Steinkohlen auf dem eigenen 
Grunde auszuſchließen, findet in ſo weit ſtatt, als die Bexechti⸗ 
gung zum Steinkohlenbaue ein Zugehör des Grundbeſttzes war, 
daher fie auch nur den Eigenthümern desjenigen Grunbbeſitzes 
zuſteht, von welchem die gedachte Berechtigung ein Zugehör war, 
das iſt; die ehemaligen Grundherrn. N BR 
10 F. 2. Die 5 9 7 en 1 1 52 ihn und 
285 gewährte Begünſtigung erſtre 9, nur a N n, in wat 
Folge der Auſlöſeng des Anterthanderbandes und der d-] Depeſche des Be die Besch vom 20. Februar eingeholt, 
entlaſtung als Allodlalbeſtt gebliebenen Gründe. N welche die Antwort 5 e eſchwerden bildet, die Sie dem ge⸗ 
$. 3. Auf den Gründen, welche in Folge der Auflöſung] dachten Mina nunmehr tangewieſen waren. 
des Unterthanverbandes und der Grundentlaſtung in das Eigen⸗ Ich finde mi Bere es der Page, Ihnen diejenigen Ein. 
thum der ehemaligen Unterthanen übergegangen find, ſind alle | drücke wiederzugeund Shen 2 — Aktenſtück auf den Kaiſer her⸗ 
Arten von Schwarz- und Braunkohle der ausſchließlichen Ver-] vorgebracht Verhaltens 5 zugleich in Nachſtehendem die Richt- 
fügung des Landesfürſten, gemäß $. 3 — 3 Bergge⸗ 2 Grafen ng 8 
e be e Mi ie und Gewin⸗ e n fin 
ſetzes, vorbehaltene Mineralien, deren ufſuchung un e gr ie et, uns in allen Punkten f 


Amtlicher Theil. 


Kaiſerliche Verordnung vom 19. März 1857 
zur Erläuterung der §9, 284 und 285 des allgemeinen Bergge- 
ſetzes für Ungarn die Serbiſche Woiwodſchaft mit dem Jen der 


— 


Machtamtlicher Theil 
Krakau, 31. März. 


Die Depeſche des Faller. Defterreichiichen Cabinets 
vom 16. März l. J., 1255 ie kaiſerl. Geſandtſchaft 
in Turin . e, lautet in authentiſcher 
Ueberſetzung wie folgt 

kttelbar nach der Rückkehr Sr. Majeſtät des Kai . 
Ka Habe 0 düsch gſsdeſen Beedle In Belten Der 


ierung ihren feſten Entſchluß, gegen ihre Nachbarn diejenigen 
Berbindtichteiten und Pflichten im vollen Umfange einzuhalten, 
welche ihr das Völkerrecht und die Verträge auferlegen. Aber er 
möge uns die Frage erlauben, ob die Nachſicht, mit welcher er 
den unauegejehhe Angriſſen der Pre gegen den vertragsmäßi⸗ 
gen Territorialbeſtand zuſehen zu müſſen glaubt, mit feinen Ver. 
ſicherungen im Einklange ſtehe, — ob namentlich der perſönliche 
Empfang, welchen er ſenen zahlreichen Adreſſen zu Theil werden 
ließ. die alle von den hohlen Träumen der Gindeit Italiens 
Sun waren, alle Die Tendenz verriethen, die Unterthanen ihren 
Pflichten gegen ihre Regierungen zu entfremden, — mit dem 
Buchſtaben und dem Geiſte des Friedensvertrages übereinſtimme, 
laut deſſen der 5 von Sardinien jedwedem Titel und An⸗ 
ſpruche auf das jenſeits der durch die Schlußakte des Wiener 
Kongreſſes feſtgeſetzten Sardiniſchen Grenze gelegene Gebiet ent« 
lest bat. Glaubt Herr Graf Cavour durch den Empfang 
ſolcher Deputationen und durch Entgegennahme derartiger Adreſſen 
von Seite fremder Unterthanen, die durch keinerlei beſonderes 
Band an Sardinien geknüpft ſind, Piemonts internationalen 
Pflichten gegen Oeſterreich und ſeine andern Grenznachbarn einen 
richtigen Ausdruck verliehen zu haben? Sollte ihm ſein Bewußt ⸗ 
ſein nicht den Vorwurf machen, durch ſolche Akte die ſchlechten 
Leidenſchaften ermuthigt und die beſtändigen Angriffe einer übel⸗ 
wollenden Preſſe genährt zu haben? 8 

Ueber dieſen Punkt glauben wir uns berechtigt, von Seite 
des Herrn v. Cavour Erkl en zu erwarten; dieſe allein 
vermochten uns den richtigen Maßſtab für den Werth an die 


Hand zu geben, welchen wir ſeinen Bethe i 0 
achten zu Von, beilegen Bee 2 1 


Wären wir endlich ſelbſt bereit, über die Vergangenheit bin⸗ 
weg zu gehen und die vom Grafen Cavour ertheilte Verſiche⸗ 
rung als Vorzeichen einer beſſern Zukunft zu begrüßen, — hat 
uns Letzterer nicht das Mittel hiezu entzogen, da gerade in dem 
Momente der Uebergabe der Depeſche, welche dieſe Verſicherung 
ertheilt, die in Turin erſcheinende lithographirte „Correspondance 
italienne“ von dem nämlichen Datum uns benachrichtigt, daß 
der Herr Gonfeilpräfident eine Deputation von Bürgern von 
Modena und Reggio empfangen habe, die von den ſie an Pie⸗ 
mont knüpfenden Vanden ſprechen, welche die Gewalt wohl mo⸗ 
Neat Rn a aD aber die we 1 ihrer vollen 
rlaude, ja bi logie des Königsmordes gefteigert Kraft bewahrt? Wir appelliren an den guten Glauben des Gra⸗ 

ben den An echtes ſpolcher ee Webelftände ren 1 75 ſen Cavour mit der Frage: ſtimmt die Entgegennahme dieſer 
unſerer keinung, daß es die Ehre und bie Pflicht einer je⸗ Adreſſe, welche — und es iſt gut, dies zu bemerken. — keine 

i g Autorität zur Geltung zu iſolirte Thatſache ift, mit der den Verträgen ſchuldigen Achtung 

ſo wie mit der Verſicherung überein, welche er uns gleichzeitig 

ertheilt? Oder ſollte er wohl glauben, daß wir die Genugthuung 
für eine ſolche Verletzung der Verträge etwa in einem reihen, 
en geſonnen ſei. zeſſe finden könnten, geſtützt auf den 1 Umſtand, daß der 
en wir übrigens die Tragweite der Erwiderung des Gra⸗ Redakteur eines Journales es gerad aer au Handlung zu 
our richtig aufgefaßt, jo ſcheint dieſer Miniſter zu glau- veröffentlichen, welche von des we elt — den gegangen oder 
volemit . unsere Klagen ſich einzig und allein auf die Zeitungs. wenigſtens von ihm nie in Abrede ge . A Di 
tillſchr beſchränken, während dieſelben doch gleichfalls die ſowohl Graf Cavour ergeht ſich des fänd che Klagen über die 
dieſe weigende Aufmunterung zum Gegenſtande hatten, welche Uebergriffe der Oeſterreichiſchen Preſſe, BN gelegt auch, Me 
Preſſe in der Haltung der Regierung ſelbſt findet. wären begründet. die Natur der Streitfrage celle s ändern 
zugeben Cavour ertheilt uns die Verſicherung, er werde nie | würden. aber die Beſchwerde, welche 1 gerichtet, giebt 
erricht „ daß auf dem zu Ehren der Sardiniſchen Armee zu ihm keine Veranlaſſung, dem von er. gedeuteten Uebel abzu⸗ 
enden Monumente irgend etwas angebracht würde, was! helfen. Nicht ein Wort hat er gefunden, um uns das Aufhören 


bäufern Neapel, beſonders aber in dem genannten, [ein ſonderbares Ttabliſfement, was die Maler fo gern 


nung unter den in dieſem Geſetze vorgeſchriebenen Bedingungen ir befriedigen. Alerdenge 
mit — Eintritte der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes allgemein frei. f 
gegeben iſt. 4 reſſe 15 x 5 
8. 4. =; lange das Eigenthum eines Grundes zwisehen = . e Er verdammt dieſelben offen. Gerne nehmen wir von 
ebemaligen Grundherrn und Unterthanen zweifelhaft oder ſtrei⸗ 
1 ist, muß der ehemalige Grundherr in der ihm durch den §. w 
u allgemeinen Berggefenes zugeſtandenen Begünſtigung 
Gründe werden. Dieſe Begünſtigung findet auch bezüglich jener 
des kit ihre Anwendung, rückſichtlich welcher die Beſtimmungen 
mein ſchalichen Patentes vom 2. März 1853 über Ausſcheſdung ge | 
ſchaftlicher Nutzungen noch nicht ausgeführt wurden. a ed ; y DR ö 
x 9. 5. Wird ein Folder Grund ($. 4) ſpater einem ligen n er Verpflichtung, die Mißbräuche der Preſſe, die er 
Antertbon als Gipentbum rechtskräftig zugeſproche liſcht! doch ſe 1 angibt, zu unterdrücken, von dem Augenblicke an ent» 
ee 3 3 ee Bau] bunden 40 Ee ute wo er der fremden Regierung den gericht. 
darin v e ie | 4 ich ed orzüglichſtes Abhilfemittel angedeutet hat. 
herrn eine angemeſſene Friſt zur berggeſetzlichen zu wollen, indem is A : K 
i e Stei enbergbaue ein- Weiteres di den fremden Regierungen einfach und ohne 
en hierauf unternommenen Steinkohlenbergbaue ein e Initiative zur Unterdrückung derartiger Uebergriffe 
F. 6. Zu demſelben Zwecke ſind auch den Beſitzern ebemali⸗ Die 4. 3 : : ; 
ger Urberialgründe, welche ſeit der Aufhebung des Urbarialverban⸗] Syſtem un ee f ne 00 1 107 Pre 
des auf eigenen Grundſtücken, ohne bergbehördliche Bewilligung, gen — 1 allen rn für bie 7 80 0 ichen W 
Steinkohlenbergbaue unternommen baben, entſprechende Friſten geachtetſt chest le 151 a 1 11 25 95 ach daß 
zu ertheilen. , ein ſolches paſſives Verh er en Regi l 
. Mein Finanzminiſter iſt mit der Durchfübrung dieſerf rechtſert pafiived Verhalten der localen Regierung ſich dann 
eee 0 — — Meinem Se hlaminiter be⸗ Teac tigen ließe, wenn die Preßübergriffe fich, wie in dem vor. 
ragt. 


ü ungemein bedauerlichen Ausſchreitungen hingegeben 


n das Gefühl zu würdigen, durch welches dieſe Erklärung 
erufen wurde. Obſchon wir allerdings die Uebereinſtim⸗ 


maligen Grun 
Sicherung der 


Angriff Falle, in der Form eines feſtſtebenden, die offenbarſten 
wenn e auf die Verträge in ſich ſchließenden Syſtemes darſtellen, 
tungen lich die Heftigkeit und Schamloſigkeit dieſer Ausichrer- 
Nachba ſogar bis zur offenen Aufforderung zum Aufruhr im 


Wien, am a in h 
anz Joſeph m. p. € 
Graf Buol-Ehanenttein hi p. Krauß m. p. 
v. Bruck m. p. 
Auf lee Anordnung: 

in Ranſonnet m. p. . 
„ Das Miniſteruum des Aeußern bat im Einvernehmen Mit 
jenem des Handels dem bei dem k. k. General⸗Konſulate in Se 
tajevo mit dem Range eines Vicekanzlers angeftellten Dolmetſch 
Franz » lech csg, den Rang eines Sonfulaktanzlers mit den 
kategoriemäßigen Bezügen verliehen. 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter den Komitats⸗Kommiſſär dritter Klaſſe. Albin von 
Jalzezkow sti, zum Vorſteber eines gemiſchten Bezirksamtes 
im Lemberger Verwaltungsgebiete ernannt, 8 

Der Juſtizminiſter bat die bei dem k. . Kreisgerichte Hra- 
disch in Mähren erledigte Rathsſtelle dem Rathſekretärs⸗Adjunk⸗ 
ten des k. k. Ober⸗Landesgerichts in Brünn, Guſtar Ritter 
tellwag d. Carion, verliehen. 


brinalegierung erfordere, ihre eigene lung 
allein und durch ihre Handlungen darzuthun, daß ſie nicht 
einen Alo die Verträge achten wolle, ſondern auch keineswegs 


zu wog, Ben auf dieſelben von Seite ihrer Unterthanen dulden 


= 


Feuilleton neh gute Stütze. Es verlohnt ſich, dort Etwas zu als Genrebildchen mit hinwegne 1 Die bunt an⸗ Schmieden. Kurz den Tumult, den Hogarth in einem 
* weden blos um das köſtliche Waſſer zu genießen, geſtrichene Bude, mit friſchem Lau verziert, mit den feiner Bilder fo meiſterhaft dargeſtellt hat, daß man 
ni 985 extra ſervirt wird. Aber lange halten wir uns | appetitlichen Limonen, dem immer in Eis gekühlten ihn mit den Augen hört, genießt man auf der Toledo 
* ea ten, mb auf, 132 i die HR könn⸗ Waſſer un reinlichen eee zu —— e ee 3 * * Ir hier = 

f Mei nicht gerade Ueberfluß iſt. Die Toledoſtraße, mäßig |dend. Und wer das inim aran wenden] da in einem gedeckten inkel ein Geldwechsler, gan 
ne zoologiſche Reiſe nach dem brei ’ her. meift gut gebauten Häufern, . kann, als die Limonade bei den hunderten, ja gewiß | Batterien der großen Kupfermünzen vor ſich, von denen 
Mittelmeere. ſcheldet einen großen Theil der Stadt in ziemlich ges |taujenden von wandernden Verkäufern koſtet, welche ihr[ man für einen Silberthaler wohl zwei Pfund bekommt, 
(Fortſetzung.) 8 er Richtung; ſo iſt ſie die Verbindung mehrerer] Waſſerfaß auf dem Rücken umherſchleppen, ſpricht bei eine rechte Plage des Verkehrs bei dem Mangel an 

uartiere, und in ihr concentrirt ſich alles Schreien den feſten Ständen vor. Für etwas ſolidere Nahrung | kleinerer Silbermünze. 


Eigentliche Gaffer und Nichtsthuer begegnen uns 
wenige; und wären es auch nur einige Cigarren, in 
welchen ein armer Schlucker ein ſehr beſcheidenes Ca⸗ 
pital hat anlegen können, er gebraucht ſie wenigſtens 
zu einem ſchicklichen Vorwand, ſich an dich heran zu 
machen. Ich finde, daß überhaupt das niedere Volk 
von Neapel ganz mit Unrecht als eine Heerde von 
Faullenzern verſchrieen iſt. Man gehe nut durch die 
engen Straßen der inneren Viertel und man wird 
überall dem emſigſten Arbeiten begegnen, was man 
um. fo leichter. controlliren kann, al? die meiften Hand: 
werke entweder geradezu auf der Straße betrieben wer⸗ 
den oder wenigſtens bei offenen oder ausgehobenen 
Thüren und Fenſtern. Aber die Lazzaroni? wird man 
fragen. Die liegen doch wohl zu Hunderten überall 
umher? Neapel mit ſeinen über 400,000 Einwohnern 
hat natürlich mehr Bettler, als eine andere italieniſche 
Stadt, auch finden ſich darunter {ehr viele geſunde 


Stn cd babe zwar, wie ich verſichern darf, kaum eine 


Stunde ö 
Neapel A meiner Ankunft im Hotel de Rome in 


chen e gie getrieben und ſogar ein neues Würm⸗ 
täten si n will aber, was von zoologiſchen 19 8 
ſparen und kat Veen den. 5. 1 BR en ii 
10 ar en heute den Le = 
When chen Haupttheile der Stadt bekannt zu 
Wir wollen uns zunz . ittagsſtunde 
2 das di ns zunächſt zu einer Vormittag 
Weg ae ren der Toledoſtraße begeben. 108 
Sosse vorüber, u Marinearfenal und am königliche 
eobachtungs er, und zur Stärkung für die eigentliche 
AUF den S 0 1 5 treten wir da, wo die Toledoſtraße 
Europe Oßplatz ausmündet, in das berühmte af 
des, wenn ie paradoxe Behauptung irgend Jeman⸗ 
male tan ihn 7 Winter ſich behaglich fühlen wolle 
lm el n Petersburg, den Sommer aber ſoll 


el zubringen, findet in den großen Kaffet⸗ 


ſorgt die Schaar von Fruchtverkäufern, die mit den 
Waſſerverkäufern um die Wette ſchreien. Man kommt 
zu der Ueberzeugung, daß viele dieſer ſtämmigen Bur⸗ 
ſchen nur deshalb den Korb mit Feigen, im Werthe 
von vielleicht einem halben Gulden auf dem Kopfe 
tragen, um ſich im Schreien un rüllen eine Güte 
zu thun; denn man wird z. B. bemerken, daß, wenn 
zwei von ihnen an einem Orte zuſammentreffen, wo 
für den Augenblick ſicherlich keine Käufer ſind, ſie ſich 
doch, aus bloßer Schreiwolluſt, in ihrer Lungenfertig⸗ 
keit zu überbieten trachten. 1 

azu geſellen ſich nun die Verkäufer von Gebäck, 
Tüchern, allerhand kurzen Waaren die ſich natürlich 
alle beiserklih machen wollen, die Treiber und Lenker 
von Cſeln, Mauleſeln, Maulthieren, Pferd und Wa⸗ 
gen. Das liebe Vieh, beſonders die Eſel und die 
über allen Begriff widerwärtig ſchreienden Maulthiere, 
wollen ſich doch auch hören laſſen. Ferner ſchallt aus 


Pi das raſtloſe Laufen, wovon man im Norden gar 
dagen. Begriff hat. Auch in den Abendſtunden, wo 
08 eigenthümliche, dem Nordländer recht unſchmack⸗ 
ate Vergnügen der Italiener, der Corſo, das Laufen, 
eiten, Fahren ohne Ziel beginnt, durchziehen die mei⸗ 
en Corſiſten wiederum die Toledoſtraße. Indem wir 
uns in ſie hinein begeben, haben wir zuerſt nur den 
Geſammteindruck eines ungewöhnlichen Tumultes; wir 
werden von Menſchen und Eſeln angerannt, und erſt 
nach und nach erwerben wir uns das Geſchick, uns 
hindurch zu winden und zugleich die Dinge um uns 
näher ins Auge zu faſſen. Die Straße erſcheint wie 
zu einem Feſte angethan, da von Strecke zu Strecke 
Dag fe Fahnen mitten über ſie ausgeſpannt ſind. 
Das iſt aber eine bloße Werkeltagsſtaffage, nicht zu 
vergleichen mit dem bunten Geflitter, wenn es wirklich 
auf eine Feierlichkeit abgeſehen iſt. An faſt allen Ecken, 
wo Seitenſtraßen abgehen, iſt ein Limonadenverkauf, 


Vermögens in angemeſſener Weiſe vertreten. 6) Der 


Staat darf nie Eigenthümer des Vermögens der mil⸗ 
den Stiftungen, Bürgerhoſpize, und anderen nicht öf⸗ 
fentlichen Wohlthätigkeitsanſtalten werden, die Bour- 
geoiſie von Neuenburg insbeſondere behält für immer 
die Verfügung über das Legat des Baron von Pury 
nach dem Willen des Erblaſſers. 7) Es wird eine all⸗ 
gemeine Amneſtie ertheilt, in welcher insbeſondere die 
Milizen einbegriffen find, die ſich durch Auswanderung 
dem Zwange, gegen ihren Fürſten die Waffen tragen 
zu ſollen, entzogen haben. Dieſelbe erſtreckt ſich auf 
alle vor dem 3. Septbr. 1856 begangenen politiſchen 
und Preßvergehen. 8) Eine Reviſion der Verſaſſung 
darf nicht vor ſechs Monaten ſtattfinden, kein Fremder 
darf daran Theil nehmen. > 

Nach der B. B. 3. iſt Graf Hatzfeldt in Paris 
beauftragt, mit Feruk Khan über den Abſchluß eines, 
auf der Baſis der Gegenſeitigkeit zu vereinbarenden 
preußiſch⸗perſiſchen Handelsvertrages u unterhandeln. 
Die Verhandlungen find durch Feru Khans Abreiſe 
nach London keineswegs ganz unterbrochen. 

Aus Sct. Thomas 1. März, wird gemeldet, 
daß es dem Admiral Gueyon gelungen ſei, zu St. 
Domingo einen Waffenſtillſtand von zwei Jahren zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer Soulouque und der dominicaniſchen 
Republik zu Stande zu bringen. 


Wien, 29. März. (Der internationale ſta⸗ 
tiſtiſche Congreß. Bauliche Aenderungen an 
der Burg). Gutem Vernehmen zu Folge findet das 
von der k. däniſchen Regierung, und wie es ſcheint auch 
von anderer Seite, bevorwortete Anſinnen, die Frage 
der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg als eine 
europäiſche zu behandeln, hier in maßgebenden Krei⸗ 
fen keinen Anklang. Es kann keiner europäiſchen Macht 
verwehrt werden, der Anſicht zu ſein: daß die künftige 
Geſtaltung des Verhältniſſes der Herzogthümer zu Dä- 
nemark eine wichtige Sache und nicht ohne möglichen 
Einfluß auf die allgemeine europäiſche Lage ſei, allein 
dieſe Anſicht kann an der Natur des Streitgegenſtan⸗ 
des nichts ändern. Oeſterreich und Preußen begehren 
keinerlei Modificationen in den inneren Einrichtungen 
Dänemarks, ſie wollen nur, daß dieſe keine derartige 
Anwendung auf die Herzogthümer finden, daß dadurch 
die verfaſſungsmäßigen, von Dänemark anerkannten 
und vom deutſchen Bunde garantirten Rechte der Her⸗ 
zogthümer, ſo mit Rechte des Bundes ſelbſt verletzt 
werden. Sie wollen z. B. nicht die Aufhebung der 
däniſchen Geſammtverfaſſung, ſie proteſtiren nur da⸗ 
gegen, daß dieſe auf alleinige Koſten olſteins und 
Lauenburgs durchgeführt werde. Indem ſie, als deut⸗ 
ſche Vormächte, dieſe Angelegenheit in Kopenhagen 
discutiren, verhandeln ſie über eine deutſche Angele⸗ 
genheit mit einem Mitgliede des deutſchen Bundes. 
Indem ſie, falls ihre Bemühungen keinen Erfolg ha⸗ 
ben, vorſchlagen, daß der Bund die Sache in Erwä⸗ 
gung ziehe, leiten ſie dieſe an das allein competente 
Forum. Eine reine innere Bundes angelegenheit ift es, 
um die es ſich handelt, Oeſterreich und Preuß n ver⸗ 
handeln mit dem König von Dänemark, nicht weil 
er König von Dänemark, ſondern weil er Herzog von 
Holſtein und Lauenburg iſt. Auch der Bund wird es 
ſeinerzeit nicht mit dem König von Dänemark, ſon⸗ 
dern mit dem Herzog von Holſtein und Lauenburg zu 
thun haben, der Bund iſt vollberechtigt, von einem 
Bundesmitglied Erfüllung der Bundespflichten zu ver⸗ 
langen. omit iſt die Anſchauung grundfalſch: daß 
der Bund Kläger und Richter in eigener Sache ſei; 
er iſt es ſo wenig als ein Familienhaupt, das in einer 
häuslichen Angelegenheit das Gebahren eines Fami⸗ 
liengliedes feiner entſcheidenden Autorität unterzieht. — 
In den nächſten Tagen ſchon ſoll die Verbreitungs⸗ 
Commiſſion für den im nächſten Herbſte nach Wien 
einberufenen internationalen ſtatiſtiſchen Con⸗ 
greß hier zuſammentreten. Sie iſt unter Anderem 
mit der Entwerfung des Programmes für die Con⸗ 
greßverhandlungen betraut und wird aus Abgeord⸗ 
neten aller Miniſterien und Centralſtellen und einigen 
ſpeciell einzuladenden wiſſenſchaftlichen Celebritäten zu⸗ 
ſammengeſetzt fein. Präſidirt wird fie von Sr. Exc. 
den Herrn Handelsminiſter, ihr Vicepräſident iſt der 
Sectionschef Freiherr v. Czörnig. — Die von unſerer 

ommune angekauften Häuſer nächſt der kaiſerlichen 
Hofburg am Michaelerplatze werden nicht, wie in Blät- 
Paſſahe m wurde, ſofort demolirt werden, um die 


und kräftige Individuen; aber die ganze Vorſtellung 
von dem e, wie ſie wesſeit der Alpen 
ſich 8 = 5 bat, von ganzen Schaaren halb nackter 
Kerle, u den Ufern des Golfes, auf den Plätzen 
und vo 1 en umherliegen, ſich von der Sonne 
beſcheinen laſſen und lieb ls etwas thun 
iſt meiner unmaßgeblichever hungern als etwas thun, 
2 der Mythen zu ven Meinung nach, in das Ge⸗ 
bie 3 großen Theiles deren, Aber die erſte Frage 
eine 8 ang in Neapel ma Reiſenden, wenn ſie ihren 
erſten 12 Und da zeigt ien iſt: Wo ſind denn die 
Lazzaroni 0 dich die nnen denn der Führer ein 
paar — Alſo hat der gene arte. Arbeit ſich am 
— tie Lazzaroni gefeben, und gie Ton Im 15 eh 
ner Erinnerung zu eee ‚Corps mr. Die 
K 1 it iſt in 2 ı ’ Ad: 8 5 

ng d man billiger Weite ser Re 
Klaſſen nicht das ‚einer HTOFEN, an Gym 

Rührigkeit verfagen können 5 
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zurückgezogen, 

Grollen eines 
ners uns berührt. Erſt gegen 6 
wieder auf den Weg, diesmal in 
tung, nach dem öffentlichen, ſchon bei 
der Einfahrt erwähnten Ufergarten der 
Ein eiſernes Geländer trennt dieſe Promenade von 


der 


zu erleichtern; die Commune wird ihre Ent⸗ 


hr . 
entgegengefeßter Rich⸗ 


der Villa reale. | meift 


ſchließungen darüber erft dann faſſen, bis über gewiſſe 
Pläne zu anderweitigen räumlichen Veränderungen da⸗ 


tion abe entſprechenden Einklang zu bringen. 


bung. Kunſtnovizen aus Polen. Notizen.) 
Seine k. k. apoſt. Majeſtät geruhten allergnädigſt einen 
Preis von 12,000 Lire (Zwanziger) zu gewähren für 
die beſte Beantwortung einer wiſſenſchaftlichen Frage, 
die, namentlich für die Lombardei, faſt eine Lebens⸗ 
frage ift, nämlich in Bezug auf die Urſachen der feit 
einiger Zeit ſo ſtark überhand nehmenden Seiden⸗ 


die Einreichung der Elaborate, welche auch in italieni- 


ſein können, iſt der Termin bis 30. April 1839 feſt⸗ 
geſetzt worden, und die Preisvertheilung wird am 
30. Mai 1860 vor ſich gehen. Auch Fremde und Aus⸗ 
länder dürfen ſich um den Preis bewerben. 

Von nun an werden die Statthalter von Mailand 
und Venedig das Präſidium der betreffenden Finanz⸗ 
Präfectur von den Miniſterialräthen und Finanz⸗P.ä⸗ 
fecten ſelbſt überlaffen, wodurch in dem Geſchäftsgange 
der Cameral-⸗ Verwaltung eine bedeutende Vereinfa⸗ 
chung, Erſparung und Beſchleunigung eintritt. — Ge⸗ 
genwärtig befinden ſich mehrere Polinen in Mailand, 
um ſich in der italieniſchen Geſangskunſt zu vervoll⸗ 
kommnen. Unter denſelben zeichnet ſich vorzugsweiſe 
durch ausgedehnte gründliche muſikaliſche Kenntniſſe, 
fo wie durch eine außerordentlich ſtarke, reine, vollkom- 
men gut intonirte, herrliche Sopran⸗Stimme, das lie⸗ 
benswürdige, vielſeitig gebildete Fräulein Clotilde v. 
Bugdanovich aus Lemberg aus, welche mehrere 
Sprachen geläufig fpricht, und eine hervorragende Lauf— 
bahn in der Kunſtwelt machen dürfte. 

An der Eiſenbahnſtrecke von Rom nach Givitave- 
chia wird jetzt ſehr rüſtig gearbeitet, denn dieſe Strecke 
muß ſchon im Juni 1833 der Verpflichtung gemäß 
von der betreffenden Geſellſchaft dem Publikum eröffnet 
werden. Die Conceſſion zum Baue einer Eiſenbahn 
von Bologna nach Ferrara ſoll ſchon demnächſt im of⸗ 
ficiellen Wege erſcheinen. — Die bereits erfolgte Abbe⸗ 
rufung des Grafen Paar aus Turin, welche die offi⸗ 
cielle Gazzette Piemonteſe verkündigt, hat in der Lom⸗ 
bardei große Senſation erregt, und in allen gutgeſinn⸗ 
ten Kreiſen wurde die würdevolle, weiſe und energi⸗ 
ſche Haltung des öſterreichiſchen Cabinets ſehr gerühmt. 
— Der neue öte Armee⸗Corps⸗ Commandant FM. 
Graf von Stadion hat hier ſeine Functionen bereits 
begonnen. — Der berühmte Geſchichtsforſcher Ritter 
Ceſare Cantu widmet ſich ſchon mit reger Hingebun 


2 


keine geringe Aufgabe verbunden iſt, und welche daher 
eine unausgeſetzte Thätigkeit erheiſcht. — Se. Excellenz 
der hochwürdigſte Patriarch von Venedig, Aurelio 
Mutti, früher k. k. Profeſſor in Bergamo, dann Abt 
eines Stiftes, und ſpäter Biſchof in Verona, iſt ge⸗ 
fährlich erkrankt, und es ſind ihm bereits die heiligen 
Sacramente gereicht worden. Als Gelehrter genießt er 
eben ſo einen glänzenden Ruf wie durch ſeine innigſte 
Frömmigkeit, unerſchöpfliche Wohlthätigkeit, und be⸗ 
währte Anhänglichkeit an das erhabene Kaiſerhaus. 
Obſchon ein hoher Greis, jo wäre dennoch deſſen Ver— 
luſt ſehr zu bedauern. 


+ München, 26. März. Die Abreiſe Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs Ludwig iſt am Dienſtag Morgens 
5 Uhr erfolgt, nachdem Tags zuvor die hier anweſen⸗ 
den Glieder der Königsfamilie zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Tafel vereinigt waren. Möge der edle Fürſten⸗ 
greis wohlbehalten in unſere Mitte wieder 
ren. Heute treten dahier die Verwaltungs⸗Mitglieder 
der Oſtbahnen in Berathung zuſammen. Man erwar⸗ 
tet, es werde der Beſchluß gefaßt, daß nunmehr auf 
allen Puncten „energiſche“ Thätigkeit entfaltet wer⸗ 
den fol. — Freudige Senſation erregt die eben bekannt 


breiten Thiagaſtraße, auf der andern Seite grenzt fie 
unmittelbar ar Meer. Die Wege ſind breit ai ge⸗ 
halten, beſprengt und und haben eine große Zahl von 
Spaziergängen verfammelt. Den hochſten Genuß gibt 
es auf einem in das Meer binausgebauten Vorſprunge, 
von wo aus man einen freien Blick hinüber nach dem 
Veſuv und über den ganze 
— auf eine Bank uns niedergelaſſen und ſchwelgen 
im Anblick der Landſchaft, in deren Ausſtattung die 
Natur ſich ſelbſt überboten du haben ſcheint. Je tiefer 
die Sonne ſinkt, in deſto glühenderes Violet kleidet fie 
die entfernten, gebirgigen UI; ſelbſt die Rauchſäule 
des Veſuvs erſcheint feurig. och wenige Momente und 
der Glanz iſt dahin und wir Wee aus dem Wa⸗ 
gengeraſſel des Corſo auf den hi gaftrape , daß von 
den Tauſenden, die hier auf un 1 a und fahren, 
nur der kleinſte Theil die ſchöne Abendſtunde gewür- 
Auch auf der 
ſofahrt den Staub duch Kobe, del aue zu be⸗ 
wingen geſucht, er wirbe 

1 wieder auf. Ich 
daß mein einfältiger 


d für Abend nichts höheres zu thun wiſſen. 


kunden dieſer Banquiers⸗ 


ſelbſt, allenfalls wegen Umbaues des Hofburgtheaters 
und der kaiſ. Reitſchule, definitiv entſchieden iſt, um 
dann erſt mit dieſen Entſcheidungen ihren Beſchluß 
in einen wirkſameren, den Intereſſen der Communica⸗ 


Mailand, 25. März. (Preis ausſchrei⸗ 


würmer⸗Krankheit, dann über die geeignetſten Mittel 
dieſem großen Uebelſtande ſicher vorzubeugen, ſo wie 
überhaupt über die entſprechendſte Heilmethode. Im a. 
höchſt. Auftrage hat das k. k. lombardiſche Inſtitut 
den bezüglichen Concurs bereits ausgeſchrieben. Für 


ſcher, lateiniſcher und franzöſiſcher Sprache abgefaßt 


ſeinen neuen, ihm von der allerh. Gnade Seiner k. ö 
apoſtol. Majeſtät anvertrauten Berufe eines Secretärs 
bei dem Mailänder k. k. Inſtitute für Wiſſenſchaft, 
Literatur und Kunſt, mit welcher Stelle bekanntlich 


er U 


anzen Meerbuſen hat. Wir 


Straße hat man für die Cor⸗ 


och 5 85 den un⸗ 
AR das Corſover⸗ % 

Habe ich recht beobachtet A 
die meiften der geſchniegelten Her⸗ 
den und Frauen, die, nachläſſig in die Polſter gelehnt, 
und Gentlemengeſichter be⸗ de 
außerſte Blaſirtheit, und es iſt ja auch einer ſtauenswerthen Zungenferügkeit ausgeboten wer⸗ 


gewordene Erhebung des Legationsraths bei der kaiſ. 
Geſandſchaft am hieſigen Hofe, Hrn. Fr. R. Zwie⸗ 
rzina, als eines Ritters des k. k. öſter. Ordens der 
eiſernen Krone in den Ritterſtand des öfter. Kaiſer⸗ 
reichs. Ritter v. Zwierzina hat durch ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit ſich nicht nur die hohe Achtung ſeiner näheren 
Befreundeten zu erringen gewußt, ſondern ſein Name 
wird hier überhaupt mit Verehrung genannt, was 
der nunmehr von feinem Kaifer und Herrn in fo er⸗ 
freulicher Weiſe Ausgezeichnete ohne Zweifel der freund⸗ 
lichen Zuvorkommenheit dankt, mit welcher derſelbe trotz 
der großen Inanſpruchnahme der kaiſ. Kanzlei dahier 
dennoch Allen begegnet, die ſich fortwährend ſo zahl⸗ 
reich dort Raths erholen, Auskunft erbitten c. — Die 
h. Akademie dec Wiſſenſchaften feiert am 28. d. M. 
das 98ſte Stiftungsfeſt, wobei der Neſtor Hofrath Dr. 
Friedr. v. Thierſch ein bezügliche Rede, und der Sta⸗ 
tiftifer Staatsrath Fr. v. Herrman einen Vortrag hal⸗ 
ten wird über den Anbau und Ertrag des Bodens im 
Königreich Baiern. Da der letztere Angeſichts der ra⸗ 


tionell⸗landwirthſchaftlichen Beſtrebungen der Neuzeit 


viel Intereſſe verſpricht, fo werde ich Ihnen darüber 
aus der großen Aula unferer Ludovica-Maximilianea 
Bericht erſtatten. Die eben bezeichneten Beſtrebungen 
ſind fortwährend der Gegenſtand der Beſprechung und 
Unterhaltung aller Kreiſe, welche ſich für die jocialen 
Zuſtände und unfere Theuerungsverhältniſſe ſpeciell in⸗ 
tereffiren. Wenn man gegenüber den Preiſen der noth⸗ 
wendigen Lebensbedürfniſſe bei uns den Begriff „Theue⸗ 
rung“ aufſtellt und feſthält, jo iſt dieſelbe relativ. 
Die Theuerung ift gewiß in den meiften anderen Groß⸗ 
ſtädten größer, aber, nachdem mehrere glückliche, in ſe⸗ 
der Hinſicht fruchtbare Jahre vorhergegangen ind, 
nachdem faſt buchſtäblich Milch und Honig gefloſſen, 
ſollten die Victualien jedenfalls um ein volles Drit⸗ 
und wir leben in einer * 

a 0 7. rer 2 
Theuerung. Ich habe Ihnen ſchon vor 1 de es 


heute nach der geſtern ausgegebenen ämtlichen Preis- 


Ich beginne mit dem 
Bei 


27 fl. 43 
3 Loth 3 Quint. 
ein aus dem Gemiſche von Waizen und Roggen 8 


7 ; N u 1 55 
backenes Kreuzerlaib wiegt 6 Loth. Re gh. 1 Q., 


12. 
Kuhfleiſch 12 ½ kr. 


mal 
5 tüch zu 4 kr., Ein Scheffel Erdäpfel 4 fl. 30 kr., 
1 Etr. Stroh 45 kr. bis 1 fl., Eine Klafter Buchen⸗ 
holz 13 fl. 15 kr., Birkenholz 11 fl. 21 kr., Föhren⸗ 
holz 9 fl. 24 kr., Fichtenholz 9 fl. 12 kr., Pfd. Rapsöl 
24 kr., Leinöl 26 kr. Vor 12 Jahren waren die mei⸗ 
ſten dieſer Gegenſtände um mindeſt ein Drittel wohl⸗ 
feiler als heute und die Gehälter aller unſerer Ange: 
ftellten find auf Grund der früheren Wohlfeilheit firirt, 
weßhalb die Beſtrebungen nach Gehaltserhöhung, wie 
ſie allwärts bemerkt werden, vollkommen berechtigt er⸗ 
ſcheinen. Seitdem das Getreide, gleichwie Reis oder 
Kaffee, ein Handelsartikel geworden, iſt an eine wohl⸗ 
feilere Zeit vorerſt nimmer zu denken. Die hohen Ge— 
treidepreiſe ſind das Schwimmholz, welches die Werthe 
der anderen Victualien nicht tief ſinken läßt. Was 
dann die Fleiſchpreiſe betrifft, ſo iſt die Theuerung be⸗ 
fonders des Inngviehes durch Verhältniſſe und Maß⸗ 
regeln herbeigeführt worden, welche eiuer vorigen Ver⸗ 
waltung ihr Entſtehen verdanken. Schaffleiſch koſtete 
noch vor 15 Jahren per Pfd. 4 kr., und Schweins⸗ 
braten konnte ſich der Aermſte des Sonntags beſtellen. 
Seitdem die Umzäumungen der Felder fallen mußten, 
at der Weidetrieb und mit ihm das Gros der Schaf- 
und Schweinszucht aufgehört. ai aus den ohnehin 
geſchundenen Waldungen neue Zäune, wie fie ehedem 
beſtunden, herzuſtellen, hieße die Waldungen vollends 
ſchnell und gründlich ruiniren. Und ſomit erübrigt 
nichts als die verlangten Preiſe des rarer gewordenen 


weltbekannt, daß nur der Schatten eines geiſtigen 
Hauches ſich über Neapel rührt. Vom Corſo fährt 
man nach dem Theater, das wohl nirgends in der ge⸗ 
ſitteten Welt ſo herunter iſt, wie in taten, wo die 
Oper ſich faſt nur von den Producten Verdi's nährt. 
Und ſelbſt dieſe Dudeleien würde man vielleicht nicht 
anhören, wenn nicht nach der Oper das bis eine Stunde 
nach Mitternacht währende Ballet mit ſeinen freilich 
ſchönen und verführeriſchen Geſtalten winkte. 

Indem der Corſo leer geworden und vollſtändige 
Dunkelheit eigebrochen iſt, begeben wir uns über den 
Caſtellplatz vor eines jener Volkstheater, welches nicht 
nur durch einige koloſſale Bilder einladet, ſondern auch 
durch einige luſtige Scenen, aufgeführt auf einem 
Tiſche vor dem Eingange. Die Executanten ſind drei 
zerlumpte Muſiker, die ſich erſt ſelbſt die Ouvertüre 
blaſen und dann eine mit jedenfalls ſehr derben Witzen 
. Hauswurftiade, loslaffen , worüber die dichte 

erſammlung von Soldaten, Matroſen, Bettlern, Fi⸗ 
ſchern ze. unbaͤndig lacht. Gar mancher denkt, wenn das 
on hier außen ſo ſchön iſt, was wird erſt hinter dem 
lebetange ſich zeigen! Indem nun das Teatro del 
en neben dem großen königlichen Teatro del Fondo 
findet auch die Conditorei des letzteren feine ent⸗ 
ſprechende Ergütigung für die niederen Claſſen. Wir 
den st eihe von Tiſchen und loſen Buben vor 
dem Volkstheater, wo die ſaftigen Waſſermelonen mit 


Kleinviehes zu bezahlen. Auf den Gehöften mehrerer 
dem Adel angehörigen Oeconomen und auf den Staas⸗ 
gehöften (Schleißheim), wird die Zucht beſonders ver⸗ 
edelter Schafe allerdings fleißig betrieben, und dieſel⸗ 
ben erzielen auf den Wollmärkten des Landes hohe 
Preiſe (bis zu 180 fl. per Ctr.); aber auf die Fleiſch⸗ 
preiſe mindernd einzuwirken vermögen dieſe wenigen 
geſchonten Heerden nicht. 


O Frankfurt, 27. März. [Die Bürger⸗ 

wehr und die Bundesgarniſon. Verände⸗ 
rungen im diplomatiſchen Corps.] Daß man 
hier wieder mit dem Gedanken umgeht die im Jahre 
1848aufgelöfte alte Bürgerwehr neu zu organiſiren und 
daß eine bezügliche Vorlage des Senats bereits an die 
geſetzgebende Verſammlung gelangt iſt, habe ich Ihnen 
bereits mitgetheilt, mit dem Bemerken jedoch, daß es 
ſich nicht darum handle die neu organiſirte Bürgerwehr 
ſofort ins Leben zu rufen, als fie für alle Fälle auf 
dem Papiere geſetzlich vorzubereiten. Hiemit widerlegt 
ſich von ſelbſt die durch die Preſſe laufende Angabe, 
als beabſichtige der Senat nach Reorganiſation der 
Bürgerwehr, bei der Bundesverſammlung zu beantra⸗ 
gen, daß die Bundesbeſetzung ſofort aufhöre. 
2 Die förmliche Abberufung des bisherigen Geſandten 
Spaniens bei dem deutſchen Bunde, des Marquis d’E ft- 
rada iſt nun erfolgt. Er hat im Laufe dieſer Woche 
dem k. k. Präſidialgeſandten, Grafen Rechberg⸗Rothen⸗ 
löwen, ſein Abberufungsſchreiben überreicht. Da Graf 
Rechberg-Rothenlöwen durcheine Unpäßlichkeit ver⸗ 
hindert war den Vorſitz in der geſtrigen Sitzung der 
Bundesverſammlung zu führen, ſo führte denſelben der 
k. preußiſche Bundestagsgeſandte, Herr v. Bis mark⸗ 
Schönhauſen und übergab derfelbe der Verſammlung 
die Abberufungsſchreiben des ſpaniſchen Diplomaten, 
welcher zugleich anzeigen ließ, daß Marquis di San 
Carlos zu ſeinem Nachfolger ernannt ſei. Marquis 
di San Carlos befindet ſich noch nicht hier, wird je⸗ 
doch ſchon demnächſt eintreffen. Graf von Laroche— 
fucauld iſt geſtern nach Petersburg gereiſt, um da⸗ 
ſelbſt in ſeine neuen Functionen bei der kaiſerl. franzö⸗ 
ſiſchen Legation einzutreten. An die Stelle des früheren 
Vertreters der zweiten Diviſion des zehnten Bundesar⸗ 
meecorps, des zum däniſchen Geſandten in Hannover 
ernannten däniſchen Obriſten von Bülow, iſt der 
mecklenburg⸗ſchwerinſche Obriſt v. Scheffer getreten. 
Am 1. Mai d. J. wird eine Abtheilung der in Mainz 
liegenden öſterreichiſchen Beſatzung den hieſigen öfter- 
reichiſchen Beſatzungstheil ablöſen. Die beiden Militär⸗ 
Bevollmächtigten Oeſterreichs, General v. Schmerling, 
Präſident dieſer Behörde, und Oberſt v. Rzikowsky, 
nd von Carlsruhe wieder eingetroffen, wohin fie fich 
begeben hatten, um Sr. k. Hoheit dem Großherzog 
von Baden wegen ſeiner Ernennung zum Inhaber 
eines öſterreichiſchen Regiments aufzu warten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 30. März. Ihre kaiſ. Hoheit Frau Erz⸗ 
herzogin Hildegarde wird am 10. April ſammt Fami⸗ 
lie hier erwartet. —— 

Die Taufe des neugebornen Sohnes des franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten findet Montags den 6. April in der 
Fürſt Metternich ſchen Hauskapelle ſtatt. Bekanntlich 
wurde Se. Durchlaucht Fürſt Metternich zum Tauſpa⸗ 
then 8 ne eden Ang 

Die Montanſuperintendenz Augsburgiſcher Gonfef- 
ſion trat am 26. März in Peſt 99 — um übe 
die Art und Weiſe des Empfanges zu berathen, wel⸗ 
cher dem Allerhöchſten Kaiſerpaare von Seiten der 
Evangeliſchen Ungarns zu Theil werden ſolle. Es 
wurde von der Verſammlung der Beſchluß gefaßt, an 
die übrigen Superintendenzen Augsb. Confeſſion die 
Aufforderung ergehen zu laſſen, ihre Deputationen nach 
Peſt zu ſenden, damit die ungariſche Kirche Augsb. 
Confeſſion in ihrer Geſammtheit vertreten, Sr. Ma⸗ 
jeſtät ihre Huldigung darbringen könne. Den Super⸗ 
intendenzen helvetiſcher Confeſſion ſoll von dieſem Be⸗ 
ſchluſſe die gehörige Anzeige gemacht werden. 


Frankreich. 


Par s, 27. März. Tagesbericht.] Die ſchon 
nach ihrem weſentlichen Inhalte mitgetheilte wre 
„Moniteur“ bezüglich des Biſchofs von Moulins lau⸗ 
tet: „Mehrere ausländiſche Journale, durch den Par⸗ 


den. Eben will der eine Verkäufer mit dem unge⸗ 
mein pfiffigen und durch das fortwährende Ausrufen 
hochgerötheten Geſicht eine neue Melone zerlegen. Bei 
heller Lampenbeleuchtung iſt er auf den Tiſch getreten; 
er hält die köſtliche Frucht in die Höhe, zeigt ſie nach 
allen Seiten und ſpricht ihr eine begeiſterte Lobrede. 
Nun ſpringt er wieder zur Erde und viertheilt mit 
einem großen Meſſer die Melone; nochmals iſt er hoch 
oben, öffnet die zerſchnittene, um durch den Geſammt⸗ 
eindruck des ſaftigen, röthlichen Fleiſches den Appetit 
der Umſtehenden zu reizen. Eidlih hackt er fie in 
kleine Portionen „wovon er ſelbſt mit dem Ausdruck 
des höchſten Behagens die eine ißt; und es dauert 
auch nicht lange, ſo ſteht ein Kreis köſtlicher Figuren 
am Tiſche, jede eine Melonenſcheibe bearbeitend. 

Wer noch etwas mehr daran wenden will und 
Fleiſchnahrung liebt, kann ſein Gelüſt ein Stückchen 
weiterhin befriedigen, wo über einem Kohlenfeuer ein 
anzer Keſſel voll Schnecken, mehrere Arten von Helix, 
in ihrer nahrhaften Brühe dampfen. 

Da wir einmal beim Volke und ſeinem Genuſſe 
find, durchwandeln wir in der Stunde zwiſchen 8 und 
9 noch eine Straße, welche an dem Platz, wo wir uns 
bis jetzt aufgehalten, beginnt und dem Hafen parllel 
läuft. Da ſind ungeheure Vorräthe von Küchenge⸗ 
wächſen und Früchten angehäuft, zwiſchen denen ab 
und zu Muſchel⸗ und Fischhändler ſtehen. Sehens⸗ 
werther als dies Alles ſind aber die auch auf offener 


teigeift verblendet oder durch übelwollende Correſpon⸗ Concile ſeiner Provinz, von mehreren andern Concilen, 
denzen getäuſcht, haben die gegen den Biſchof von vom heiligen Stuhle und von der ganzen Kirche, welche 
Moulins gerichtete Unterſuchung als die Wirkung poli⸗ von jeher der weltlichen Macht das Recht ſtreitig ge⸗ 
tiſchen Grolls dargeſtellt. Es wäre der Regierung Sr. macht hat, die canoniſchen Urtheile der Biſchöfe in 
Majeſtät unwürdig, derartige Inſinuationen zu erörtern, geiſtlichen Angelegenheiten zu reformiren. — Was end⸗ 
die mit ihren Geſinnungen der Weisheit und Loyalität lich die dritte Anklage betreffe, die eigenmächtige An: 
fo ſehr im Widerſpruche ſtehen. Die Wahrheit — und derung der Statuten feines Capitels ohne Autoriſation 
das ganze Land kennt fie — iſt, daß der wegen Miß⸗ vom Staate, fo habe der Biſchof hier einzig und allein 
brauchs belangte Prälat in ſeinem Sprengel durch ein das Decret des Conciliums von Sens ausgeführt; es 
unkluges Verfahren tiefe Abneigungen erweckt und auf könne ihm daher kein Vorwurf daraus gemacht werden. 
dieſe Weiſe die Intereſſen der Religion und jene de Die „Preſſe“ dagegen erhielt ihr Abertiſſement 


ment hat ihm verſprochen, bei der Pforte dahin au [Haben ganze Völler denen zugejubelt, die ihnen das Alpha und 
wirken, daß der in Paris accreditirte Geſandte derſel⸗ eb e e ee 
ben, Mehemed⸗Djemil⸗ Bey, mit den nöthigen Voll⸗ deſtens auch halb jo freundlich hier 8 af 
been zur fue e über die Angelegen⸗ — ä g . 
eiten Montenegro's verfehen werde. 5 J BEA 

Aus Konftantinopel und den Donaufürſtenthümern Handels. und Börſen Nachrichten. 
gar keine Nachrichten von Bedeutung; in letzteren neh⸗ Rratau, 30 März. Ueberfiht der mitleren Getrei⸗ 
men die Wahlmanbver ihren Fortgang; Reſultate von den Woche pr chnittspreiſe in CM. in der jüngſt verfloſſe⸗ 
den Vorarbeiten der einzelnen Parteiverſammlungen u. ö. Metz. Wetken, Kom, Gerſt 

Wadowice = . 18. 
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Öffentlichen Ordnung gefährdet bat: Die Bevölkerun⸗ des 17 7 ihr ... Krakau. 2 7 — 4 18. 2, 12. 2, 12. 1, 36. 

; 3 unter dem Titel: Daniella, von ihr ver] 5 27 =. ' vs 
epartements des Allier haben e 5 Bochna 27. „ — 3, 27. 1, 57. J, 44. 1, 18. 
gen des Dep ſigeſtellten und 5 ſich beunruhigt, öffentlichten Romans von Georges Sand. Das in] Cocal⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. Saı : — 58. 2 12. 1,30. J 12. 
und ihre böchſg t, ſich ihren B nhafteften Vertreter | der „Preſſe“ vom 25. veröffentlichte Feuilleton enthält Jaslo 27. „ — 2, 32. J, 24. J, 48. J, 12. 
haben nicht gezögert, dich ib seichwerden anzujclie: nämlich, wie es in dem officiellen Tert des Avertiſſe Krakau, 31. März. In dem Dorſe Lakowa, Tarnower| Gorliee 24. „ S 88. 2, 6. 2, 12. 1, 18. 
ßen. Der Kaiſer ſelbſt hat zwei von mehr als 3000 ments heißt, „heftige Angriffe gegen den heiligen Va-] Kreiſes find am 20. November 1856 mehrere Wohn- und Wirth⸗ Tarnöw 24. „ — 3, 42. I, 54. 1, 48. 1, 31. 
Einwohnern in der einzigen Stadt f ich- KR ge 9 ges ſchaftsgebaude ſammt den darin befindlich geweſenen Frucht und Rzeszoͤb 24. — 3, 28. 1, 54. 1, 54. I. 30. 

inwoh 5 oulins unterzeich 


; enswerth i 

nete Petitionen empfangen, und dieſe Petitionen zeugen ter und ſeine Nr, ae 55 pute 

für die ernſten Zerwürfniſſe, die zwiſchen dem Biſchofe . e e rene hat, ein weiteres 

und ſeinen Diözeſanen beſtehen. Die Regierung hatte und zwar, wie es in dem officiellen Terte heißt, Ein 

im Angeſichte ernfter m. und tadelnswerther Hand- Avertiſſement erhält. Nach dem Preßgeſetze ſollte be⸗ 

S ae | Sa 10 RR 

ee ; . erfolgen. 

Proteſtation ſich bedient, der durch unſere organiſchen 3 1 nal revue. 9 

G crirt iſt, während ichzeiti äpſt⸗ aris, 27. März. [Jene 1 Na 

ri — von Re Pen 2 ar der Abendausgabe des minifteriellen Journals „Pays“ diesmal haben die zum Tarnower Bezirke gehörigen Gemeinden 

e . ib sr Baker Me. Altana mie 

Rede, die Herr de Fallour bei ſeiner Aufnahme in die nächſten ie 9 00 augen dauch wohl Bil 15 85 in für deen de ale en Weirag le 1 

Akademie hielt, und die Antwort⸗Rede des Herrn Bri⸗ geſtrigen Mit heilungen iſt € Sitzung fi 0 Or.“ eingeſchloſſen. Die Tarnower israel. Gemeinde hat aus Anlaß 

faut werden heute vom „Moniteur“ veröffentlicht. — Kern, wenn er in der nächſten 9 ſeine defini⸗ beider Unglücksfälle den namhaften Unterftügungsbetrag von 30 fl. 

Das Gehalt des für St Hel ernannten Conſerda⸗ Lise Antwort auf die Bedingungen e abgeben CM. erlegt. er 

u 8 440 — elena er 6 war ſoll, wenigſtens den Zeitraum von 4— Tagen zu gön⸗ Salomos ki!s Abſchiedsconcert am verfloſſenen Sonn⸗ 

* de — eträgt 12,000 Fries. — Broßfürſt nen. Dr. Kern ſcheint indeſſen nicht unthätig zu fein, | tag war, wie un finem us vorlisgenben leider allzu umfang⸗ 

onſtantin wird gegen den 25. April 3 er hat heute zu dem Zwecke, die zwiſchen den ſchweizer⸗ 1 8 blen Pubiieums 3 3 dab kehren. 

* 15 ; N eichen a neui 5 . er y 2 

ſpa ” en 8 85 1 al Ge der und den preußiſchen Bedingungen beſtehende weite Kluft] geber und ſümmlchen Mitwirkenden zu Theil . Befall Turin, 28. März. Der „Espero, erwähnt > 
4 „fen Walewski und auch Mu ey gehabt; 


ſonſtigen Vorräthen ein Raub der Flamme geworden. Mehr als Rozwadow 25. 52, 1,52. 1, 52. 1,40. 
40 Infaflen verloren ihre ganze Habe. a 3 f. k. Krakauer Curs am 30. März. Silberrubel in polniſch 
Bezirksamt hat in Folge erhaltener kreisbehördlichen Weiſung eine Ert. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Roten für fl. 100. — 
milde Sammlung in dem unterſtehenden Bezirke eingeleitet, wobei Plf. 414 verl. 412 bez. reuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
ein Unterſtützungsbeitrag von 93 fl. 40 ½ kr. CM. einfloß und verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 105% verl. 104% bez. 
ſeinem Ziele zugeführt wurde. Ruſſ. Imp. 8.20 8.12. Napoleond'ors 8.10—8.4. Vollw. ho 

Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich in Rzuchowa am 20,| Dukaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand- Ducaten 4.49 4.42. Polu. 
v. Monats, wo der Gemeindegeſchworene Johann Nalezinski in Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 90 ¼½ 95. Galiz. Pfandbriefe 
Folge eines durch unbekannte Thater Nachts angelegten Feuers nebſt lauf. Couvons 83783 ½ Grundentl.⸗Oblig. 81½—80½ 
Hl sein Wohngebäude ſammt allen Vorräthen eingebüßt hat. Auch National⸗Anleihe 84½ —83%, ohne Zinſen. 


— q fr— —„— —ê 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Modena, 2. März. Der „Meſſagiere“ meldet 
aus Rom, daß die Königin von Neapel zum Beſuche 
bei der Kaiſerin von Rußland erwartet werde. Kö⸗ 
nigin Marie Chriſtine von Spanien werde bis Ende 
April in Rom bleiben und dann nach Paris zurück⸗ 


: 4 1 Hieronymus Salomohffi bekundete aufs Neue ſeine vollendete der Miniſterrath die Auflöſung des Parlaments be⸗ 
gehen bisher verweigert hat. — Die Königin Chriſtine 5 a aterlande bin mi 
h gert h der Telegraph nach ſeinem 55 hin wird durch ſten Muſtern gebildeten Methode, die Eleganz und Bravour feines f bi £ P 
es inal D f ier abgereiſt, um Vortrages. „m Vieinanza® eine Arie mik Begleitung des Cello ſtattfinden und die neugebildeten Kammern im Novem- 
83 Cardinal Donnet iſt von hier abg Cet ſchon telegraphiſch bekannt gewordene Reſultat der ber wieder eröffnet werden. Prinz Carl von Preußen 
er Eröffnung der Eiſenbahn von Toulouſe nach Cette Wahlen in London iſt der Regierung unendlich günftig, | feines Florentiniſchen Geſanglehrers Federighi, das Baßduett aus iſt in Nizza eingetroffen und wird morgen hier erwartet. 
a 5 8 ed nn 1 den „Puritanern“ (mit Herrn Ciechanowski) und das Duett für Lon on, 30. März. Der bisherige Zuwachs der 
ouſe den Vorſitz zu führen. — Die „Daily New 5 d. Ueber die Di f 0 8 5 
; ars über die sebenſo ausfallen wird. ifferenz zwiſchen] die von ihm gewählten Geſangſtücke. d itanerduett u . 8 Der. 
wurden heute wegen eines Artikels über die Note des Deſterreich und Sardinien ſind gar keine neuen Zwi⸗ = eg N 1.900 Vorzüge ſeiner ungkmehnlie (dönen 1 5 ierungscandidaten Frederik Peel und Admiral Ber⸗ 
f 8 b l 0 volle 8 ley ſind durchgefallen. In Ridderminſter fand ein 
fe Geſandte behauptete bekanntlich die Unentbehr⸗ Wechſel auf, welcher zwiſchen Paris, London und Ber⸗ eben ſe würdige Panter fand der Coneertgeber in dem Duett] Auflauf ſtatt, wobei Sir Lowe ſtark verletzt wurde. 
chkeit fremder Truppen im Kirchenſtaate, die Unfähig⸗ lin betreffs Verhinderung des Eintretens größerer Schwie⸗ aus Gmani in Frl. Mer enſefſ, welche durch ihre reizend vor] Einer Nachricht aus Amerika zu Folge, wurde Sir 
5 3 2 5 ; 4 jeltenen Triumph gefeiert und bewieſen hatte, wie trefflich ſie die 4 
Wag der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Deſterreichs an die verſchiedenen Mächte, wodurch es] Anleitungen eines Gewährten Meiſters, (Herr aal hatte Bombay, 5. März. (Neueſte Ueberlandpoſt). 
alewski, auf der Pariſer Conferenz die entgegenge— denſelben die nöthige Aufklärung betreff feines gethanen a 
190 gebt erer en 1 7 Fräulein Meeenseſ dle mando's in Buſchir durch einen großen Sieg über 
0 Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben : Die Note des dr Independance beige” und dem „Pays“ ſtark be⸗ . chöͤnen umfangrei ne von ungemeinem Wohl⸗ das perſiſ che Heer bei Koſchab. Siebenhundert Perſer 
eutigen „Moniteur“ Betreffs der Affaire des Biſchofs zweifelt. a den Triller befügt, gedenkt ſich gänzlich der Kunſt zu widmen. 
regt. Dieſelb de noch hrt durch zwei Ab Der „ f Dean die Dorgenröthe das Zeichen eines ſchönen Tages, dann verhältnißmäßig unbedeutend. 
egt. e wurde noch vermehrt dur we er⸗ A Pra identenbotſchaft B ch 8 [ 8 5 : 5 N 
tiſſeme die uchanans, welche] haftes Prognoſtikon für i kunft ſtell 3 
* Cencertes bildeten re 7 , bes Kr — Far nachgelaſſen. Ein kaiſerliches Edict befiehlt den Gou⸗ 


| Meiſerſchaft im Geſung, bie Vortrefflichteit feiner nach den bes |fchloffen habe. Die Neuwahlen würden im September 
ſoll von Herrn Grimaldi die Oſt⸗Salinen gekauft ha⸗ ihn in fortwährender Thätigkeit erhalten. — Das geſtern ) 
und Piano: eine der ahlreichen, ihm gewidmeten Compoſitionen 
eizuwohnen und bei der religiöſen Feierlichkeit zu Tou⸗ es daß das des übr . gun 
es ſteht zu erwarten, da igen Königreichs g Sop 5 ˖ e Lor i 
b 1 greichs] Yaryton und Sopran aus Ernani (mit Fr. Mecenfeffy) waren minifteriellen Partei beträgt 19 Mitglieder. Zwei Re⸗ 
Grafen de Rayneval mit Beſchlag belegt. (Der fran⸗ ſchenfälle zu melden, nur fällt der lebhafte Courier-] mittel in vollem Maße und gewinnendeſter Weiſe geltend. Eine 
. 3 2 ; 2 ; : 7 8 a i ‚onizettis „Bettly“ glei f. i i 
eit der Italiener, fich ſelbſt zu regieren, während gleich⸗ rigkeiten ſtattfindet. Die Eriftenz einer Circular- Note] fllenen ae e u Re m N Napier von Buchanan warm empfangen. 
in letzter Zeit die Geſangſtudien dieſer jungen talentvollen Künft- | General Sudram bezeichnete die Uebernahme des Com⸗ 
3 “ 7 $ . 8 3 2 
ſetzte Anſicht vertrat.) Schrittes der Abberufung ſeiner Geſandtſchaft, wird von 5 
aut auch eine perlende Coloratur und einen leicht änſprechen⸗ iſche | r { 
v 2 1 Ze fielen bei dieſer Gelegenheit; der engliſche Verluſt iſt 
on Moulins hat bedeutende Senſation in Paris er⸗ Conſtitutionel“ beſpricht in feinem heutigen] ließe ſich ihr auch n iR. 8 i l 5 
ö N 1 | Leitartikel aus ihren jetzigen beiſtungen ein ſchmeichel. Hongkong, 15. Februar. Die Aufregung hat 
Angriffs von denen das eine die „Preſſe“ wegen eines deſſen ſtaatsmänniſchem Rufe in Europa vollkommen 


gegen den Papſt, und das andere das „Uni⸗ re herzog Wilhelm. Ein Mitglied dieſer K 5 ö ren von Reanghu, Tſcheki d Foki 
vers“ wegen ei N 7 ent rechend ausgefallen ſei und auch den Furchtſamſten 0 Ir 9 N * l in Mitglie die er 0 apelle Hr. Indri e trug verneur a 0 ea 8 U, ſche ang un 50 ten 
hielten. — > e eee = — 10 N des Völkerre chts wenigſtens 1 ihrer Form ein Violoncelloſolo vor „le röve des alpes“ von Rover. Die 2 Vertheidigungsanſtalten zu treffen N jedoch ohne Aufſe⸗ 


55 5 3 DENN] ſition erhebt ſich über das Niveau des gewöhnlichen. „U est I ; 
cordat waren in deſſen geſtrigen Artikel über die Affaire nicht beängſtigen könne. Anders dagegen ſei es freilich e ain ga Fatzlheueg un, denz ME ſollen malt vel Beſeblehadern der fremden 


des Biſchofs von Moulins enthalten. Dieſer Artikel, mit dem Inhalte. Was zunächſt die ſo vielfach be⸗ 
der in der officiellen Welt große Senſatien erregte, 8 und für den Beſtand der Union allerdings 
war auch die Hauptveranlaſſung zu der heutigen 5 A 
niteur⸗Note. 3 6 über di 
Der „Univers“ meinte nämlich, bis dahin, daß der, er * abzuſprechen, und ſolche lediglich der Ge⸗ 
Papſt fein Urtheil abgegeben habe, könne keine andere 3 ung der einzelnen Staaten zu überlaſſen, keines⸗ 
Autorität die Entſcheidung des Biſchofb von Moulins bin zur Verſöhnung der Abolitioniften mit den Anz 
umſtoßen. Auch habe dies der Staatsrath wohl be⸗ en der 
griffen, und denke gar nicht daran, Prieſtern die geiſt⸗ rundſatz habe auch Pierce befolgt und derſelbe 


sublime rev ue ce Röver -la* lautet ein gut . f 
ſeres Berichterfarters. 2 e e [Dampfer zu parlamentiren ſuchen. Veh wurde ange⸗ 
— In dieſen Tagen wird die rühmlich bekannte Kunſtrei⸗ wieſen, die Dinge nicht auf das Aeußerſte zu treiben, 
a J Ent an van chen dien. en 6 77 en ſondern die Herſtellung des au anzubahnen, doch 
aan Benfisllängen iu ba eee a au ber die Fremden nicht in die Stadt laſſen. Shan- 
Heugaſſe eröffnen. Derſelben w * 5 . - z = 
und ſteht zu erwarten, daß fie das algen Urteil, wen es 125 ghae, 1 und Futſchu ſind ruhig. In der Nähe 
Geſellſchaft als eine würdige und glückliche Nebenbuhlerin jener VOR Hongkong wurde eine Piratenflotte aviſirt, ſofort 
des Direktors Renz bezeichnet, anf das glänzendſte rechtfertigen wurden ihr die Dampfer „Clucklan“ und „Caglet“ 
werde. Berichte aus Brünn, wo Direktor Carre ſich zuletzt auf⸗ entgegengeſchickt. Zwiſchen engliſchen Schiffen und chi⸗ 
hielt, ergehen ſich in ungewöhnlichen Lobpreiſungen der Gewandt⸗ neſiſchen Dſchonken finden fortwährend G 1 
habe heit, Sicherheit und Bravour der einzelnen Künſtler, der vollen⸗ Die Chi eſen verſuchten bli nd 0 efechte ſtatt. 
liche Macht wiederzugeben, welche ſie von ihrem Biſchof ie zu den blutigſten Bürgerkriegen Veranlaſſung ge⸗ deten Dreſſur der überaus zahlreichen und j onen Sie le in 4 1 d verge ich das britiſche Kriegs⸗ 
— und die letzterer ihnen genommen hat. Was 8 ch de Die anderen Theile der Botſchaft berühren fire Sie Gente Toittihupert 3 if iivenwirtlih a. . = war i 
ie Beſchwerden betreffe, ſo ſeien ihrer dreierlei: Vereinien „Conſtitutionel“ keine Lebensfrage für die guter Laune reich begabten Clowns ſoll ane Fabelhafte reichen, zug gen ununter rochen * 
zuerſt nämlich ſolle der Biſchof ungeſetzliche Vorſichts⸗ fe. nigten S wie auch die Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit des Programms 8 5 
8 genommen haben, um die Prieſter in ſeiner feiner Verwaltung die unbeſchränkte Ausdehnung der ae een Moe Fanfl — * — 2 Bag die Berantwortlicher Redacteur Dr. A. Boczek. 
en a indem er bei ihrer Ernennung die ren Leichtigkeit, den Hals zu brechen, bemeſſen, ſei bemerkt, daß Berzelchniß der Angefommenen und Abgereiſten 
even erzichtleiſtung auf die Unabſetzbarkeit von war, e Demokraten, die ihn gewählt, geradezuf auf Letzterem auch die „eolonne persanne* fgurirt. Dieſes Kunfi- 30. Marz. 
ihnen verlangte. Der „Univers“ findet, daß dies kein 5 ſprechen, daß dieſe Ausdehnung ſelbſt mit Hilfe] ſtück it leichter anzuſehen, als — zu beſchreiben. Man denke ſich. Angekommene Hr. Jrielaus d Jabloszewski, Gutebe⸗ 
Mißbrauch der Amtsgewalt iſt, und meint, er käme der Wa engewalt erreicht werden dü dern Ver⸗ einen Börſemann, der u la hausse ſpeku. irt und än ſtlich unter⸗ ſitzer, aus Rzeszow, (im Hotel de Sare). Hr. Felir Laczylski, 
icht mehr in Frage, d eint, träge, Anka alt er rden ürfe, ſon u ſſtützt und ſorglich bewacht von ſeinem, mit ihm Stellage, machen: Gutsbeſitzer aus Polen (im Hotel de Saxe). Hr. Joſeph Rze⸗ 
gar nich ben 30 a — 3 ſeit zwei Jahren ſes Anz aufe ꝛc., ſollen die Mittel für Erreichung dies 1177 Beim aut der ſchwindelnden Höhe eines Greditagtiencours |wusti, Gutsbefiger, aus Polen, (im Hotel de Barsonte). 4 
ganz aufgehoben ſei. Zwar erklärt er dieſe Aufhebung Artikel es fein, Der „Conſtitutionnel“ ſchließt feinen] ſes von 3065 feine Evolutionen macht und alles auf bietet, lächennd Adolph v. Niemojewefi, Gutsbeſtzer, aus Polen, (im Hotel 
einfach daraus, daß die Maßregel überflüſſig geworden] Arten mit der Bemerkung: Hoffen wir, daß der neue] und fiegesgewiß ſich im Gleichgewichte zuhalten. Dieß vie fazlichſte de Ruſſie). Or. Ladislaus Suchecki, Gutsbeiiger, aus Polen, (im 
war, weil man den Prieftern der Diözeſe von Mou⸗ Präsident nicht geſonnen iſt, Cuba auf dieſelbe Weife| Shloerung der Yufgabe und Gemäthöftimmung des Künſtlers, Hotel de Ruflie). 5 
lins bei Strafe der Excommunication verboten hatte, zu kaufen, wi ie G bietsth ile, die von Me ico an die der von ſeinem Collegen balancırt auf der Spi 4 * zwanzig Abgereifte: Hr. Stanislaus Goluchowski, Gutsbeſitzer, nach 
jemals iſtlichen Macht an die weltliche zu] Vereinigten ee die] Fuß hohen Stange feine Klifhniggiaden ausführt. Die weitere Lemberg. Dr, Zrislaue Bobrowski, Gutsbefiger nach Brzz⸗ 
als von der geiſtli e ee a falle — Staaten — nach einem Kriege und Ein] Aehnlichkeit, daß hier wie dort, ſicher Niemand auf das Fallen czewice. Hr. Michael Walewsti, Gutsbefiger, nach Polen. Hr. 
appelliren. Darin aber hatte, dem „Univers zufolge, gelangt ſind.“ ſpeculirt, iſt zu ſchlagend, um nicht die. Richtigkeit des gewählten Joſeph Konopka, Gutsbefiger, nach Mogilany. Hr. Gonſtantin 
der Biſchof vollſtändig Recht weil dieſe Maßregel Der Fü ; i .] Vergleiches darzuthun. So hätten wir denn für eine Zeit, wo Pienigzek Ontsbefiger, nach Tarnow. Hr. Florian Pienigzek, 
nicht von i Ben sgegan en iſt, ſondern von dem nach Londanſt Danilo von Montenegro hat feine Reiſe] die Theaterfreuden immer dünner werden geſäet Bein, eine Reihen⸗ Gutsbeſitzer nach Tarnow. Hr. Leon Konopka, Gutsbeſitzer, nach 
on ihm allein ausgegang 4 — on verſchoben. Das franzöſiſche Gouverne-! folge intereſſanter Abende zu erwarten. Im grauen Alterthum ſchon Tarnow. Hr. Ladislaus Sieminski, Gutsbeſitzer n. Barwald. 
Atraße etablirten Küchen, wo gekocht, gebacken, geſchmort daß Sr. Mien aufgeführt werden. Der „Wien. Cour.“ meldet,] Proceß geht äußerſt ſchleppend vorwärts und ſcheint, dem Gebah⸗ Präfldenten Buchanan nach Wafhington beſtimmt ift, iſt eigens 
und gebraten wird, und deren Brodem dem Menſchen⸗[“— Frl. eu. die Dedication dieſer Meſſe angenommen habe.] ren des Vertheidigers nach, endloſe Deen annehmen zu dazu gebaut. Er hat acht Räder und fein ganzes Werk beſteht 
näuel gar lieblich in die Naſe ſticht. Unſern Vorwitz, juwel“ ne je Meyer, die der „Wanderer“ das Wiener „Opern | wollen. Herr Burſtett iſt ein zäher und ſchlauer Mann, der ſaus Eiſen beſter Qualität. Das Innere ift mit Paliſander aus⸗ 
äher gar lie ich m die af 2 der Tees m A iſt vom Directorlum des niederrheiniſchen Mufit- | nur Schritt für Schritt weicht und keinen Zollbreit Boden vers [gelegt und mit grünem Sammetplüſch ausgefüttert. Auf den 
übt an dieſe Küchenräume heran drängen zu wouen⸗ r. Duft erſucht worden, bei den zu Pfingſten ſtattfinden-] liert, ohne ſich durch Protefte eine Hinterthüh a zu halten. Fenſtergläſern befinden ſich die Wappenſchilder der verſchiedenen 
en wir mit dem Verluſt des Taſchentuches; indeſ⸗ hat verſpr eſten die Solopartien zu übernehmen. Frl. Meyer] Der franzöſiſche General- Conſul, Herr d. ontholon, wurde] Staaten der Union. An einer Seitenthüre it das Wapven ber 
ſen machten wir noch einen guten Handel mit einem Münden, der Einladung Folge zu leiſten. drei lange Sitzungen hindurch verhört, ohne 9 7 ſich um ir- Vereinigten Staaten mit zwei prächtigen Adlern, an der entge- 
zungen Schwertfiſch den der Beſitzer mit höchſt burles⸗] Mediein hen, 26. März. Geſtern wurde ein Candidat der] gend etwas mehr als bloße Formfragen 7 0 huber Herr gengeſeßten Thüre die Anſicht des Landſitzes Wheatland, der 
en und draſti „den d' Reden ausbot. von Leiptran, der hieſigen Univerſität unter einem großen Andrang | Buritett wollte das Beſtallungsdiplom des bund Nonthslon Herrn Buchanan gehört, mit allen Attributen der Agricultur. 
draſtiſchen Geberden un i ſelbe iſt b genden aus allen Ständen zu Grabe getragen. Der⸗ ſehen, wollte von dieſem eine genaue Beſchr des großen] Auf dem Boden des Waggons ruht ein koſtbarer Teppich. 
bei e ich wieder den Platz an den Theatern erreichte, Hängen FA Verſuch der Rettung ſeines in den Iſarcanal ges] Siegels von Frankreich haben, verlangte 15 16 e der offi⸗ 
einer dieſer Abendfahrten glaubte ich dort einen ſo auffallend des verunglückt, und die Umſtände kurz vorher find | ziellen Correſpondenz zwiſchen dem Geſand ibeit h 
Feuerſchein zu bemerk ich und mein Begleiter,] Die beiden zedaß ich davon Mittheilung machen zu ſollen glaube.] und dem Generalconſul, nahm ſich die Fre ER eraus, einen 
ein treuherzige erken, und ich Tode erſchrok⸗ in einem Freunde, einer Verbindung angehörend, "befanden. fh] Brief, den der Zeuge produeiste, einfach dees rte und bie Kunſt und Literatur. 
en und ger Schwede, wir waren zum 0° u ee Jeöhlichen Kreiſe an der jetzt fließenden Salvatorbier-]ſen copiren zu laſſen — der Commiſſär 1 Di een Staa⸗ 
aug dachten nicht anders, als es ſei Revolution — auf der Vorstadt Au; unter anderen Scherzen kam man] ten ſagte ausdrücklich, er hätte Burſtät als Pi verhaften Jaſſen, ' Wilhelm v. Humboldt's „Briefe an eine Freundin“ 
sgebrochen ; a und Kanonen⸗ uf den vielbeſprochenen Welteinſturz im kommenden Som: | wenn das Schreiben irgendwie von Wichtigkeit geweſen wäre —ſind durch Katharine M. A. Couper in's Engliſche übertragen. 
\ eßen als ein heftiges Gewehr⸗ un te. Wir mer. Der Eine = (B.) wißelte 10 geb als guter Schwimmer | erkundigte ſich theilnehmend, wieviel Roth ild durch Carpentier Willam Smit hat eine Auswahl von dichtes Werten in kon. 
au 2 8 7 . 5 U 0 N 
wurd ſo ſchien es — die Luft erſchütter geſonnen, beim Eintritte der Kataſtrophe ſich auf das Waſſer zu verloren babe, und fragte dann wieder nat. oe der Beſtohlene] don herausgegeben. 


„en aber aufs 0 der Feuer- begeben i g bracht wü f 
ſche er aufs angenehmſte überraſcht, als der Fe. egeben und dort behaglich zuzuſehen; der Verunglückte (St.) er⸗] daran Intereſſe habe, daß der Dieb eingeenaeſe ende u. |, w. a n 8 rieben 
Kir, von der wirklich großartigen Senat einer ge Witz ahn 4 1 er br Ben e ge: | Einen Nagel ſchein es, als ob die Angelegenheit 8 das wird, an She ae die Gesch 5 0 e hir 
gebr und der Kanonendonner von einem dabei ab⸗ er r gar unterzutauchen, um vor den niederſtürzenden Trüm⸗] Obergericht kommen, ſollte, doch ließ der ird den Antrag ſtoriſche Novelle von Heinrich König, betitelt: „Tauſchungen,“ 
Ki annten Feuerwerke herrührt ; ächtlichen bei n ſich mehr zu ſaloiren. Zehn Minuten. ſpäter ertrank St., fallen, und Herr Betts der Unterrichter, wird doch ferner die wird in Kurzem bei Meidinger Sohn u Comp. in Frankfurt a. 
den den e find, wie ich nachher m : en 15 ren, bei aber Pr — . Weiſe in den nur 3 Fuß tiefen 75 e Beiz 777 * welche 1. e eines di, erfigeinen. Rubelf Gotfſch all vollendete außer — — 
1 4 : oft e ’ Feen reißenden Kanal geſtürzten B. zu retten, eidenſchaftlichen Gezänkes annimmt 5 1 551 frü ‘ i in größeres erzählendes 
einen eeren Volksclaſſen ſehr beliebt, und ſie ſetzten zu er unge Wache 1 ni tbalriſchen Blättern ſprechen ſich ln 15 Java iſt jetzt eine gelegtapbenlinie errichtet: . e lang die Juden 
toll lärddenen Stolz daran, die Kanonenſchläge recht ſtelte ig über das gegenwärtig im Kunftverein ausge [fie wurden zwilhen Batavia und Buiten 22. October [yon Pilatus erbaten, während fie Chrifium zum Tode führen ließen. 


men zu pemodell zur König Ludwig's Statue von Widemann v. J. eröffnet, Die eingebornen nennen die Telegrapden die 9 1560 Meret Thalberg's aus 
zu laſſen. vu 3 Sigur des Königs ſoll in Haltung und Ausdruck ſteif[ Sprache des Windes. en rden Pork . 5 100 ach in del eee lege age e 
— un ahr lein, abgesehen davon, daß König Ludwig's ubm-| . Buchanans Coſtume bei feinem bilden ch ats: auf 50 . Orgel des Herrn Alerander er⸗ 


gekröntes Wirken nicht zu Roß geſchah. Vielſeltig fol der Wunſch] Antritte. Ein Correſpondent des „Nord“ ſchildert das Go, auf der in Paris neu erfundenen SEM den, di i 
“ Vermiſchtes. e werden, daß dee Modell Be Ausführung ſtume, wels Ser . fi. Sade gesund ame de 1 gezwungen worden, dis Anzanl feiner 
des en. 5 om . etragen, Sein Fra mit ſchwarz ert, und die 533 
: Compoſte Lite Graner Meſſekſoll am J. November unte Die Diebe der franzöſiſchen Nordbahn, Garpen- tiere ſtellt in Sternen alle einumbbreißig > Alan dar, im — — 
eigener Beitung in der Hofbfastisge St. Aunhtier, Grelet und Parop, And noch Immer nicht ausgellefert, Der] Centrum Penniplvanien, Der Waggon, der für die gahrl des 


Amtliche Erlaͤſſe. 


1209. Ediet. (321. 1-3) 


Vom Dobezycer k. k. Bezirksamte werden nachſte' 
hends benannte im Jahre 1857 auf den Aſſentplab be⸗ 
rufene illegal abweſende Militärpflichtige unbekannten 
Aufenthaltes aufgefordert binnen 4 Wochen in ihre Hei⸗ 
math zurlickzukehren, und ſich bei dieſem k. k. Bezirks⸗ 
amte zu melden, weil ſonſt dieſelben als Rekrutirungs⸗ 
flüchtlinge angeſehen und behandelt werden würden u. z. 

Aus Kornatka: 2 
Franz Podmokly gebürtig im J. 1836 Haus⸗N. 41/3 

Aus Zeroslawice: 

Johann Kusiak gebürtig im J. 1836 Haus⸗N. 27/3 

Aus Dobezyce: 

Martin Karezmarezyk geb. im J. 1833 H.⸗N. 402/1 
K. k. Bezirksamt. 
Dobezyce, am 21. März 1857. 


N. 995. pol. Edictal⸗Vorladung. (319. 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte in Radtow werden nachbe⸗ 
nannte illegal abweſenden militärpflichtigen Individuen 
unbekannten Aufenthaltsortes aufgefordert, binnen 4 Wo⸗ 
chen in ihre Heimath zurückzukehreu, und der Militär: 
pflicht zu entſprechen, widrigenfalls dieſelben nach den 
beitehenden Geſeben als Rekrutirungsflüchtlinge behan⸗ 
delt werden würden, als: 


N. 


Ver- und Zunamen Mobhnort 9%. G. 3 
Josef Maziarski dlow 79 1834 
Caspar Durdzik Zdarzec 32 1833 
Josef Purchla Demblin 21 1822 


Mathias Kwasniowski Wola przemykow. 442 1831 
Josef Dombrowski * 38 1836 
Schaja Littmann recte 
Glücksmann Nowepole 29 1835 
K. k. Bezirksamt. 


Radiöw, am 22. März 1857. 


Nr. 1176. Ediet. (320. 13) 


Von Seite des k. k., Bezirksamtes Padgörze wer: 
den nachbenannte militärpflichtige unbefugt abweſende 
Individuen aufgefordert, binnen 6 Wochen vom Tage 
der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in ihre Heimath 
zurückzukehren und der Militärpflicht Genüge zu leiſten, 
widrigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt 


werden. U 
Vor⸗ und Zunamen Wohnort H. -N. G. J 
Adalbert Wilk Prae wo 14 1833 
Alexander Benesch Podgörze 173 1836 
Michael Koturba 5 35 1831 
Franz Görnisiewiz Swigtniki 8 1830 
Josef Klas an 25 1836 
Alexander Kotabka Zakraowe 2 1835 
Franz Slowik E 112 1831 
Johann Felieiak iezyn 1833 
Franz Pabian Wroblowice 36 1835 
Johann Gornikiewiez Siepraw 154 5 
Simon 1 197 1833 
Thomas Kowalezyk an 276 1830 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Podgörze, am 24 März 1857. 


Nr. 1014. Concurs⸗Ausſchreibung. (274. 1-3.) 

Zur proviſoriſchen Beſetzung des beim Tarnower 
Magiſtrate erledigten Poſtens eines Kanzeliſten mit dem 
Gehalte von 250 fl. EM. und im Falle des Vorrückens 
eines Kanzeliſten mit 200 fl. oder eines Akzeſſiſten mit 
150 fl. CM. wird der Concurs bis zum 12. April 
1857 ausgeſchrieben. 5 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihren gehörig 
inſtruirten mit der vorgeſchriebenen Qualifications⸗Ta⸗ 
belle belegten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, 
und wenn ſie nicht im öffentlichen Dienſte ſtehen, un⸗ 
mittelbar bei dieſem Magiſtrate zu überreichen, und ſich 

a) über den Geburtsort, Alter, Stand und Religion 

b) über die zurückgelegten Studien 

e) über das moraliſche Verhalten und 

d) über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine Pe⸗ 
riode übergangen werde. Endlich haben fie auch anzu⸗ 
Neun, ob und in welchem Grade ſie mit den Beamten des 

arnower Magiſtrats verwandt oder verſchwägert find. 


Magiſtrat Tarnow am 11. März 1857. 


Nr. ds 2/1856 ud. Ediet. (281. 1-3) 


Vom Wieliezkaer k. k. Bezirksamte als Gericht, 
wird dem Julius Opitz mit dieſem Edicte bekannt ges 
re daß“ wider demſelben Johann Kotiers hieramts 
eine Klage de pres 14. Marz 1856 3. 582 wegen 
N 40 fl. 45 kr. CM. überreicht hatte und daß 
zu — 5 x . die Tagfahrt auf den 31. März 1857 
Vormi * 1 1 hiergerichts anberaumt wurde. Da 
der Wohnort des Belangten und für den Fall ſeines 


Ablebens, * Erden dem Gerichte unbekannt iſt, ſo 
hat das 


Bernhard Kurzweil, auf deſſen Gefahr und Koſten zum 
Kurator Wee die angebrachte Rechtsſache 
nach der Geric Mi 3 verhandelt werden wird; der 
Belangte und im ee Ablebens, deſſen dem Na: 
men und Dr Edict innert, 8 Erben, werden dem⸗ 
webe, felt zu erfeheinen ober Die eee dehen Rache. 
weder ſe liten Vertreter vor de erlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten dern G N Termine mitzu⸗ 
theilen oder aber einen auder b noblen zu wählen 
und ſolchen dieſem Gerichte 195 chemin de baut die 
zur Bertheidigung dienlichen “ST u ergt 


. zu ergreifen 
indem er ſich die aus dem e wweſtehenden 


olgen ſelbſt beizumeſſen haben 5 
algen ſeüt Kir esams als Gericht 
Wieliczka am 10. März 1857. 


IN. 1414. 


Hievon werden Kaufluſtige mit dem Bedeuten in die 


Josef Pomianek 305. 


zur genauſten Beſorgung 


zur Vertretung den Herrn 


Aus Werynia: Adalbert Starzee 51. Josef Bie- 
len 141. . | 
Aus Widelka: Albert Weglowski 153. Anton 
Gawenda 234. 5 | 
Aus Wulka pod lasem: Martin Pietraszek 6. 
Aus Wysoka: Franz Eyczko 276, 
Rusznica 70. Andreas Furmann 141. 


Ediet. (292. 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Kroscienko, 
Sandecer Kreiſes wird bekannt gegeben, daß über Ein⸗ 
ſchreiten des Adalbert Pixa aus Szezerez behufs Ein⸗ 
bringung feiner erfiegten Forderung per 2000 fl. CM. 
©. 8. c. ein vierter Termin zur executiven Feilbietung 
der den Erben nach Andreas Pixa gehörigen und auf 
3931 fl. 50%, kr. EM. gerichtlich abgeſchätzten Wirth: 
ſchaft Nr. 4. zu Szezerer auf den 29. April 1857 
Vormittags 9 Uhr im Gerichtsorte anberaumt ſei, und 
daß die feilzubietende Reglität ſelbſt unter dem gerichtlich 
erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben werden wird. 


Juden: 

Aus Glogow: Wolf Goldberg 239,271. Naftali 
Rebhuhn 194. Isaak Süsser 204. Chaim Jacob 
Tanenbaum 220. Isaak Messing 236. Wolf Baum- 
stein 261. Abraham Kupfer 88. Hersch Paster- 
nak 199. Josef Sperber 201. Hersch Brand 237. 


* 82 » N.: r 159. 1 
Kenntniß geſetzt, daß die Feilbietungsbedingniſſe, das Leib Licht 267. Chaim Kaufmann Jacob 


ji nak 8 in 202. 
%%% 
richts während der Amtsſtunden eingeſehen werden können. Be el 270. David Sufryn 277. Moses Mor- 


genroth 52. Elias Kupfer 88. Isaak Majer Don. 

ner 189. Salomon Hass 331. Simon Lustig 137. 
Peisach Auster 213. Isaias Fabian Simon 
Seile 271. 

Aus Jasionka: Kozel Streng 144. 

Aus Bratkowice: David Raub 34. 
Bobker 320 

Aus Widelka: Moses Kleinmünz 131, vorgela— 
den binnen 4 Wochen, um ſo ſicherer in ihre Heimath 
zurlickzukehren und ſich hieramts anzumelden, als ſon 
dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden 
müßten. 


Kroscienko am 26. Jänner 1857. 


— — — — — 


N. 721. Edictal⸗Vorladung. (266. 2—8) 


Vom k. k. Bezirksamte Glogöw werden die dem 

Aufenthaltsorte nach, unbekannten Militärpflichtigen, als: 
Chriften: ; 

Aus Glogöw: Ludwik Cichocki N. 2. Franz 
Pluch 7. Thomas Kryda 232. Franz Soltys 250. 
Johann Kleczek 303. Franz Zajac 150. Martin 
Tobi recte Szafran 233. Stanislaus Sikora 53. 
Thomas Zagörski 105. Franz Domostawski 260. 

Aus Bratkowice: Stanislaus Koziarski 112. 
Thomas Lis 78. Andreas 


Hersch 


K. k. Bezirks-Amt. 
Glogöw, am 9. März 1857. 


3. 1492. Edictal⸗Vorladung. (538. 18.) 
Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce, Tarnower Kreiſes 
werden nachbenannten militärpflichtigen Individuen auf: 
gefordert, binnen 4 Wochen von der Einſchaltung dieſes 
Edietes gerechnet hieramts zu erſcheinen und der Wehr⸗ 
pflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekruti⸗ 
rungsflüchtigen behandelt werden. 
Aus Brzeziny: 5 
Longosz Joſef Haus⸗Nr. 85 Geburtsjahr 1832 
Glen Jakob 55 38 5 1830 
Aus Szkodna: 


Cebula 237. 

Aus Budy: Stanislaus Kogut 118. Josef Lit- 
win 90. Stanislaus Kwas 132. 

Aus Hucisko: Stanislaus Selwa 26. 

Aus Kupno: Adalbert Fryzel 118. Valentin 
Orzech 7. Martin Wröbel 21. Michael Regula 
45. Lukas Mazan 139. Jacob Pacyna 111. Ma- 
thias Orzech 178. 

Aus Mrowla: Leon Drozdowski 116, 

Aus Przewrotne: Kasimir Pokrywka 13, Mar- 
tin Kleczek 196. 

Aus Rogozniea: Lukas Blizniak 69. 


m ——— U.. ̃ — 0 ı 


Aus Rudna mala: Martin Chudy 4. Spara Adalbert 1. 1 » 1831 
Aus Rudna wielka: Anton Grabowski 41. Jo- Aus Wielopole: 
sef Trzeciak 12. Waida Stanislaus in 0 — 
4 * 


Rogosz Johann 7 
Ropezyce am 26. Februar 1857. 


Fabrik- und Waſchanſtalt 
Stroh · und Seiden ⸗Hüten, 


de r 
Rosalie Kalınowska, 


Grobzfaer -Gafe Nro 83. Gem. I, ,., 
Jertirtes Lager von den neueſten, jetzt ange⸗ 
Stroh- nicht minder Kinder⸗ 
ſtellungen zu . ar 
1 
Affe. 


Aus Styköw: Andreas Mazur 95. Matheus 
Rzeszos 29. Paul Hermanowski 83. 


Privat- Anzeigen. 


Ein Privatbeamte, u 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 


Ueber ſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder Aa ihr wohla 


U iden⸗ als 
aus dem Polniſchen ins Deutſche en Hau alle 


75 90 N 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ unter Garantie einer pünktlichen und 
dition dieſes Blattes. Beſtellung. 3 


Auf nachſtehende 2 der hervorragendſten Mode- und Muſterzeitungen nehmen alle Buchhand⸗ 
ungen Beſtellungen an, insbeſondere: in Krakau Julius Wildt. 


Unübertroffen an moderner Pracht, 
techniſchem Gehalt, Reichhaltigkeit und entſprechendem Preis. 


1818. Nie Copien oder Nachſtiche. 118. 


pariser und Wiener 1 MIXITEUR 


Damen 1. 0% de Modes et de Beanx - Arts 
Moden -Jeitung. i en Ben 1837. 


9. Jahrgang. R Vermehr 


114 Kunſtbeilagen. 
125 Bogen Text. ohne Preiserhöhung. 300 Pages de texte. 


er re = 
Paris. London, New- Tork, Leipzig, Wien, St. Petersburg. 


Kue St. Anne 64. 35, Dean Street, 67, Liberty Street. Poststrasse l. B. Graben, 618, Gostinnoy-Dwor. 


Die Ausgabe in deutſcher Sprache erſcheint wie Die Ausgabe in franzöſiſcher Sprache — 
8., 15. und 23. jeden Monats, und durchaus verſchieden von der deutſchen — wird von 
Modernſte von Moden, Lingerien, competenten öffentlichen Stimmen als das Pracht⸗ 
Tapiſſerien, Muſter zeichnungen, Patronen ic. vollſte und Gelungenſte anerkannt, was je Deutſch⸗ 
Im II. Quartal unentgeltlich in allen 3 Ausga— land in dieſem Genre Damen geboten hat. 
ben vermehrt durch: Costumes, lingeries, filet, broderie, erochet. 
1 doppelt großes Tableau von Frühjahr⸗Confectio- tapisseries find entzückend ausgeführt, fo wie der reich⸗ 
nen für 1857. haltige Text von ſpannendem Intereſſe. 
1 Muſik beilage, Korte, 18 2 es ner. «|» 1 ER 15 155 und 23. jeden Monats e 
ife: für die 1. — 2 fl. für die 2. und 1 fl. Preiſe für die 1. — und 1 fl. für die 2. 
Preiſe. 3 fl. f er die 3. a die 2 le | fl. f 
Den Untecſchied der Ausgaben bilden Mehrbeilagen von color. Original-Pariſer Kunſt blättern; 
Muſterbogen und Text bleiben ſich darin gleich. 
Die Bevorzugung der Iris von einer geehrten Damenwelt Überftieg im letzten Quartal ſelbſt die 
kühnſten Erwartungen, da nicht nur 2 Auflagen gänzlich vergriffen wurden, ſondern wegen verſpä— 
tetem Anmelden auch nach nahe an 


| 00 Abonnenten un befriedigt bleiben mußten! 
Solche überzeugende Thatſachen entheben uns jeder ausführlicheren Mittheilung über den aner— 

kannten Werth und Brauchbarkeit diefer beiden Damen⸗Lieblinge. 

chnelleren Empfang (bereits am Erſcheinungstage) ſichert der Bezug durch Brief⸗ 

beanſpruchend, und wollen in dieſem Falle Anmeldung und Pränumerati⸗ 

franco An d adreſſirt werden: 


„An die Adminiſtration der Iris in Graz.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
| Specifiihe | 


84 Planches. 


— Wöchentlich | 30 kr. mehr 


poſt unter 
ons⸗Betrag 


287. 3 
Ber, 


Anderung der 


ee | 700 Gügteit 1 und Stürke Zuſtand Erſcheinungen Wärme- im 
der euft __ hi Plnbee | der Atmosphäre in der Luft 1175 d. 2 
TE 2 * 3 

Heiter mit Wolken ＋0˙ 4 2 


„ 


de PARIS et de VIENNE. |} "x 


Gaudenzdorf, bei Wien, 1857 (305 23) 
Herren F. Wertheim & Wiese in Wien. 


Das Feuer, welches vorgeſtern in meiner Spiritus 


Fabrik ausbrach, hat ſo ſchnell und verheerend um ſich 
Lorenz 


gegriffen, daß man an die Rettung der Gegenſtände, 
welche ſich im Partere-Raum befanden, nicht denken 
konnte. 

Eine Caſſa aus Ihrer Fabrik war den Flammen a 
dauernd ausgeſetzt; — dieſe Caſſa, Nr. 4, war an det 
Hauptthür nicht complett zugeſperrt und nur der Treſot 
im innern der Caſſa war ganz verſchloſſen. 

Es befanden ſich darin viele Werthſachen in Papiel 
und Silber, welche nicht die mindeſte Alteration erlitten 
aber als außergewöhnlich muß bezeichnet werden, daß ein 
Alkoholometer und zwei Thermometer, welche ſich in 
Treſor befanden, ganz unverſehrt blieben, da bei 80 Grab 
Reaumur derlei Inſtrumente ſchon ganz ruinirt find 
Dieſes dient zum Beweiſe, daß der Hitzegrad im In 
nern der Caſſa weniger als 80 Grad R. geweſen. IH 
werde ihnen zum Beweiſe des geſagten jene Therme 
meter im Originale zuſtellen, und es freut mich Ihnen 
ſtreng der Wahrheit gemäß dieſes Zeugniß geben 
können, welches auch unter einem einen außerordentlichen 
Beweis der Solidität des Syſtems Ihrer Caſſen gibt 
nachdem ſelbe dieſen eclatanten Fall ſiegreich beſtanden 
Ich habe die Ehre zu zeichnen 
| Wuy, 


Spiritus⸗Fabriks⸗Beſitzer in Gaudenzdorf 


Wiener Börse - Bericht 


vom 29, März 1857. Geld. Waart. 
Nat. Anlehen zu m er en 84% —84% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 91—92 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% ; 16-0 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, - 33Y,—83 IA 
detto 7 4 1 73 73% 
detto „ 4% 65/2 15% 
detto „ 50% — 0% 
dans „2,%% 42—42˙ 
detto WI 16½ 167 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5 90—.— 
Oedenburger detto BE ar a 94—— 
Peſther detto Ka Wei 95—— 
Mailänder detto A 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88—88 % 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „5% 72849 7. 
detto der übrigen Kronl. „5% 85 ½— 86 
Banco⸗Obligationen r 63—63¼ 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 . IV 
detto „ ie 
detto „ 1854 4 109% 1 
Como-Rentſcheine r 14-14% 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% - 73-79 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. 386 ½ 86% 
Gloggnitzer detto „ 5%. . 828 
Donau-⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. 84½—85 
Kloyd detto (in Silber) „5% „ „„ . . ½—92 
3°, Prioritäts⸗Oblig. der Staats Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt zu 275 Franes per Stück. 113114 
Actien der Nationalbank. 1013—1 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99¼—9 
Achten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt. 2867 
„ „N. ⸗Oeſt. Escompte⸗ Ge. 12% 
„ „ Budweis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 267— 
| n un it Eee ee 227 — 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 316½ 310% 
5 „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung. 102 ¾ 102 
„ „Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 109%, 109 
„ „ Ri ar: han 103103 
„ n Lomb. venet. Eiſend. 28220 
„ „ DonauDampſſchifffahrts⸗Geſellſchaſt. 595— 397 
r detto 13. Emiſſion. 591592 
ODE IT NR 426—428 
„ „peſther Kettenbr. Geſellſch. 77 —8 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 65—68 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 28—29 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 28—39 
Fürſt Eſterhazo 40 fl. . . 7657 77 
F. Windiſchgrätz 0 7 24½—24 
f. Waldſten 200) 7 
Reale e „ 13—13 
„ Salm 40 „ ee re 40—40 
c 38¼—39 
„ Palffo Bran al 38—38½ 
„ Clary er Fe 38¼— 39 
— — 
Amſterdam (2 Mon.). 87— 
Augsburg (Up). 7... 1047 
Bukareſt (31 T. Sicht) 268½— 
ger ? — 
Frankfurt (3 Mon. 103% — 
Hamburg (2 Mon.) 7 
Livorno (2 Mon.) 105 — 
London (3 Mon.). 10.10 
Mailand (2 Mon.) 1097.— 
87 (2 Mon.) 1219, — 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 7776 
Napoleonsd'or ERBE 
Engl. Soyereigns . 10.12 10. 
Ruff Imperiale 8.22— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 

um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Ankunft in Krakau: 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 

um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica N 
\ 
0 


nach Wien 


( 
0 


von Dembica 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormitta 
von ei (um 8 br 15 Minuten Abends. - 
nach ag " um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
öl 
pon de in 0 um 2 ube 55 Minuten Nachmittag; 
Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormitta 
nach Krakau N um 2 ut nach Mitternacht, : 
| Ankunft in Dembica: 
( um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag 
von Krakau ( um 12 Uhr 25 Minut Rachen 
Bugprudersi s Gcipäntsleiter. 


